
d e

k.

F.

Abonnements Preis
p c Quartal Z Mark.
Die Halliſche Zeitun

erſcheint wäg ch
i erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter z Nachm.

5 Uhr.
r

wit Berlin u LeAnſchluß Nr. z

S S J W

d.

4 J ro

d e de S552 W 977e v d o Wv e VJ 2 J

vorm. im G. Schwetſchhe' ſchen Derkage

et S
3 eitung

(Hallilcher Courier.

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg Be
Merſeburg nur I Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reciamen am Schoß

des redactionellen Th. ils
Hro Zeile 40 Pf.

Nummer 224. Halle, Mittwoch 25. September 1889. 181. Jahrgang,

Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.
wſfnnmn—r—fhhesnlelc—vcchohun]moo m

Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zertung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die „„Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
anſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs-Spediteuren
und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr unr

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „„Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in-
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten die Halliſche
Zeitung gegen Einſendung der Abonnements- Quittung vom
ſee der Beſtellung bis zum 30. September gratis ge-
iefert.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Organ des Landrathamtes des Sanklkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, 24. September.
Wahres Deutſchthum

und wahres Chriſtenthum.
Die Nordd. Allg. Ztg. bringt folgenden bemerkens-

werthen Artikel:
„Ueber den hohen Werth des Unterrichts in der vaker-

ländiſchen Geſchichte hat, wie die Zeitungen berichteten,
Se. Majeſtät der Kaiſer ſich kürzlich wiederholt in den
nachdrücklichſten Worten ausgeſprochen. Der fachmänniſchen
Erörterung dürfte es überlaſſen bleiben, das Maß im
Einzelnen zu beſtimmen, nach welchem an den verſchiedenen
öffentlichen Unterrichtsanſtalten, den beſonderen Zwecken
derſelben entſprechend, ſowohl dem Geſchichtsunterricht im
Allgemeinen, als der vaterländiſchen Hiſtorie insbeſondere
Berückſichtigung zu Theil werden ſoll. Die kaiſerlichen
Worte beſchränken ſich darauf, im Großen die Geſichts-
punkte anzudeuten, welche in e kommen bei Beurtheilung
des Werthes und des Einfluſſes, welchen die Beſchäftigung
mit der Geſchichte auf die Heranbildung des kommenden
Geſchlechtes haben kann.

Niemand wird bezweifeln, daß ein Einblick in dieſe
Fragen ſich nicht leicht irgendwo mit ſolcher Klarheit ge
winnen läſtt, als an der erhabenen Stelle, von welcher aus

die jüugſt berichteten hochledeutſamen Worte geſprochen
ſind. Um ſo eher wird es geſtattet ſen, gleichſam den
Kommentar zu den Aeußerungen Kaiſer Wilhelms in den
Werken ſeines großen königlichen Ahns zu ſuchen, an den
Stellen, wo Friedrich II. ſich in eingehenderer Weiſe über
Unterricht und Geſchichte ausſpricht.

Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt ſchon ausführlicher
berichtet über die Anſchauungen, welche den großen König
bei Beurtheilung des Werthes der einzelnen Untv'rrichts-
fächer für die Erziehung leiteten. Wie dort erwähnt, geht
Friedrich bezüglich des Geſchichtsunterrichts von dem Satze
aus, daß nicht alle Theile der Geſchichte mit gleicher Aus
führlichkeit zu behandeln ſeien. Es iſt alſo eine Auswahl
zu treffen, und dieſe wird darauf bedacht ſein, aus dem
unendlichen Gebiete des Thatſächlichen Dasjenige hervor-
zuheben, was einerſeits auf die Entwickelung der Menſchen
einen wirklich bedentſamen Einfluß geübt, deſſen Darſtellung
andererſeits als ein ſchätzbares Mittel für die Bildung der
Jugend erachtet werden muß.

Alſo das Wichtigſte und das am meiſten Frucht-
bringende iſt unter den geſchichtlichen Unterrichtsſtoffen aus-
zuwählen.

Welches aber iſt die Frucht, die wir vornehmlich von
einem richtigen Unterricht in der Geſchichte zu erwarten
haben Mit gewohnter Klarheit und Bündigkeit des Aus
drucks antwortet König Friedrich: Schärfe des Urtheils
und ſittliche Veredelung.

Aus dieſer Klarſtellung des Zweckes ergiebt ſich die
einleuchtende Folgerung, daß die durch Zeit und Ort uns
am nächſten berührende Geſchichte auch die wirkſamſten
Elemente der Bildung für uns enthalten muß. Die
Schärfe des Urtheils wird gefördert durch die Gewohn-
heit eines möglichſt klaren und deutlichen Einblicks in den
urſächlichen Zuſammenhang der Dinge. Kann uns dieſer
Zuſammenhang irgendwo ſo überzeugend und einleuchtend
entgegentreten, als bei den Einrichtungen, Geſetzen und
ſtaatlichen Handlungen, die heute noch das Leben ausfüllen,
das wir ſelber mitleben? Was aber die Aufgabe der ſitt-
lichen Veredlung betrifft, ſo handelt es ſich doch vor Allem
darum, bei dem Schüler das ſittliche Jutereſſe zu erwecken.
Unſer Intereſſe an Ereigniſſen und Handlungen wird aber
um ſo lebhaſter ſein, je näher wir dem Lebenskreiſe ftehen,
qus welchen dieſelben hervörgegangen ſind.

Wenn keine Geſchichte unſerem Verſtändniß ſo nahe
liegt, als die Begebenheiten unſeres Volkes und unſerer
Zeit, ſo wird auch der nachahmende Wetteifer vornehmlich
rege gemacht werden durch das Große und Gute, das aus
dem Schooße unſerer Nation hervorgeht und in Haud-
lungen ſich ansprägt, die unſerer Gegenwart nicht allzu
fern ſtehen.

Die Geſchichte iſt eine erhabene Pflichtenlehre des
öffentlichen Lebens. Was Pflicht ſei, in welcher Weiſe wir
unſeren Charakter in pflichtgemäßen Handlungen auszu-
prägen haben, das werden uns Zeiten und Völker mit ganz
anders gearteten Lebensbedingungen und Kulturidealen
weniger lehren können, als unſere Zeit und unſer Volk.

Vor Allem wird, in Ergänzung der Lehren, welche
das Leben ſelbſt bietet, die Geſchichte unſeres eigenen Vol
kes allein es Jedem zum lebendigen Bewußtſein bringen
können, daß er ein wahrer Menſch überhaupt nur ſein
kann im Zuſammenhang mit den Volksgenoſſen, daß das
gemeine Wohl und Wehe aller Bürger des Staates mit
tauſend Klammern auch ſein eigenes Geſchick umfaßt.

Das iſt ja unter den ſozialen Jrrthümern unſerer

Zeit der gefährlichſte und der Vater aller übrigen, zu
wähnen, daß der Einzelne oder die beſonderen Klaſſen ihr
Wohlergehen zu ſichern vermöchten in ſelbſtſüchtiger Ab
trennung von der Harmonie des Ganzen, daß das einzelne
Glied ſich auflehnen könne gegen die Geſetze, von welchen
Leben und Geſundheit des ganzen Körpers abhängt.

Was vermöchte im Stande zu ſein, dieſen Jrrthum
in der Wurzel zu zerſtören, wenn nicht die möglichſt klare
und lebendige Vorführung des Entwickelungsganges, der
unſer Volk dem Ziele ſeiner gegenwärtigen Größérentgegen
geführt!

Hier begegnen wir freilich der Einwendung, daß, wo
immer eine Entwickelung in die Gegenwart hereinreiche,
die Auffaſſung leicht von parteipolitiſcher Einſeitigkeit ge
trübt werde, die Objektivität geſchichtlicher Darſtellung

ſchwer zu erreichen ſei. SAngeſichts der durchſichtigen Einſachheit der politiſchen
Gedanlken, des ſchlichten Heldenthums der Pflicht, worauf
die Größe des preußiſchen Namens ſich auferbaut, kann
ſolches Bedenken ſchwerlich aufrecht erhalten werden.

Schwieriger iſt es, in der verwickelten Geſchichte All
deutſchlands allen großen und zukunftsreichen Beſtrebungen
der verſchiedenen Glieder unſeres Volkes gerecht zu werden.
Aber ſollte es jetzt, da das Jahrhundert lange Sehnen
der Nation ſeine herrliche Erfüllung gefunden, den Dar-
ſtellern und Lehrern unſerer Geſchichte wirklich unmöglich
ſein, uns eine aus deutſchem Geiſt erzeugte, einheitlich
deutſche, die Diſſonanzen in der großen nationalen Har-
monie auflöſende Vaterlandskunde zu geben?

Wir dürfen hoffen, daß die Worte des Kaiſers Wil
helm wirken werden als ernſte Mahnung, dem Deutſch
thum, der im Herzensgrunde von Fürſten und Stämmen
erwachſenen und täglich mehr erſtarkenden treunationalen
Geſinnung den gebührenden Platz zu ſchaffen als Aus-
angspunkt für eine im Geiſt patriotiſcher Einigung undErhebung wirkende u vaterländiſcher Geſchichte.

Zu dieſer Mahnung der Gegenwart an die Zukunft ge
ſellt ſich eine weitere, die über die Forderungen des großen
Königs des achtzehnten Jahrhunderts hinausgeht. Jm W
ausgeſprochenen Gegenſatz gegen die Auftklärer ſeiner Zeit
hat t den Segen der Religion für die Volks

eliing betvnt, aber die Philoſophie ſeiner Zeit, der
ſein nach Wahrheit dürſtender Sinn ſich zugewandt hatte,
geſtattete nicht, die Macht eines lebendigen Chriſtenthums in
der Weiſe zu erkennen, wie heute das deutſche Gemüth die
ſelbe an ſich erfahren kann.

Wo Friedrich Religion für das Volk forderte, da mahnk
unſer Kaiſer Wilhelm zu einem von Hohen und Niederen,
Gebildeten und Ungebildeten gleichmäßig erlebten und geübten,
Alle einenden Chriſtenthum.

Wahres Deutſchthum und wahres Chriſtenthum, das
ſind die hellſtrahlenden Leitſterne unſerer Zukunft.“

So deutlich und klar das über den Geſchichtsunter
richt Geſagte iſt, ſo ſehr der Aufklärung bedürſtig iſt,
was die Nordd. Allgem. Ztg. ſich unter dem einen
wahren Chriſtenthum für alle denkt. Solch ein allge-
meines und unbeſtimmtes Stichwort iſt eher geeignet Be
ſorgniß als Beruhigung, wenigſtens auf unſerer Seite, zu
erregen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Von Brüſſel aus werden wir mit einer allerdings

nicht völlig unerwarteten Nachricht überraſcht; das „Mou
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Der Taubſtumme des Sultans.
Erzählung von Maurus Jökai.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Raghib Paſcha war ein weiſer Mann, der ſich dieſe

Mittheilungen zu Nutze machen konnte. Er lernte auf
dieſem Wege ſeine Feinde kennen und verſtand, ſie aus
ſeinem Wege zu entfernen; er erhielt Kenntniß von den
Wünſchen ſeines Gebieters und kam ſo denſelben zuvor;
was er Gutes that, that er im Namen des Sultans den
Glanz und den Ruhm, den er für ſich erworben, überließ
er jenem und er verſtand es ſogar, Muſtafa in dem
Glanben zu erhalten, als regierte er, während der ſchwach-
ſinnige Fürſt blos eine Gliederpuppe in den Händen
ſeines feuergeiſtigen Rathgebers war und ſeinen Namen
bei Thaten lobpreiſen ließ, zu welchen er nicht einmal
einen Finger gerührt.

Für alles, was Raghib ſelbſt that, hob er den Sultan
in den Himmel empor; in ſeinen Gedichten lobpries er
ihn, weil er die von ſeinem großen Miniſter geſchaffenen
Flotten, Arſenale zu beſichtigen geruhte, und weiſe nannte
er ihn, weil das Reich jährlich ein ſechs Millionen größeres
Erträgniß lieferte, was eigentlich ſein Verdienſt war.

Und nicht nur in der Türkei, ſondern auch in ganz
Europa wußte man, daß in Stambul nicht Muſtafa,
S Raghib Paſcha regiere; nur Muſtafa ſelbſt wußte
es nicht.

Einſt ſagten ihm dies die Feinde Raghib's: Hamil
Paſcha, Bahir Muſtafa und Mohamed Emin, die den
roßen Paſcha um ſeine Macht beneideten. Sie ſagten
em Sultan, Raghib nenne ihn blos zum Hohne ſeinen

Gebieter, denn er vollbringe alles ohne ihn und lenke die
Geſchicke des Landes, als wäre er ſelbſt der Padiſchah.

So habe er auch jetzt mit einem Fürſten der Giaurs
ohne Vorwiſſen des Sultans ein Bündniß abgeſchloſſen.
Das Bündniß brächte wohl Nutzen und Vortheile, da es
das Verderben der übrigen ungläubigen Feinde zur Zwecke
habe; doch dürfe das der Knecht ohne Vorwiſſen ſeines
Herrn nicht wagen, vor deſſen Augeſicht er nur Staub ſei.

Friedrich der Große, der König der Preußen
war es, der, mik Vertrauen auf die Genialität Raghib's,
dieſen aufgefordert hatte, ein Bündniß mit ihm einzugehen,
der betreffende Vertrag war ſogar ſchon unterſchrieben
worden.

Wäre er in's Leben getreten, ſo hätte ſich das türkiſche
Reich vielleicht noch einmal emporgerafft. Es war das
ein Glück, wie es ſich im Leben der Nationen nur einmal
darzubieten pflegt.

Doch Muſtafa's Herz empörte ſich bei dem Gedanken,
daß man einer ſo großen Sache wegen ſich nicht an ihn,
ſondern an ſeinen Miniſter gewendet habe. Als ihn die
Verräther verließen, ſprach er gegen Niemanden ein Wort,
ſondern er ließ ſich durch den Biſeban ſein Tagebuch
reichen und trug in daſſelbe die Gedanken ein, die ihn be
wegten.

Darauf ſchloß er das Buch und den Taubſtummen
wieder ein und begab ſich zum Abendgebet in die Moſchee,

Die im Fenſter der Khas-Oda erſcheinende Hand aber
De ttelte an dieſem Abend der ſpähenden Saliha die

orte:
„Raghib fliehe! Der Sultan hat erfahren, daß Du

init dem König von Preußen ünterhandelſt. Morgen ſollſt
Du getödtet, Deine Papiere mit Beſchlag belegt werden.“

Ruhigen Herzens kehrte Muſtafa in ſeine Gemächer
zurück, nachdem er in der Moſchee andächtig gebetet. Er

d Die heutige Nummer, 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

dachte, daß nur er allein ſein Geheimniß kenne und be-
abſichtigte erſt am nächſten Morgen ſeine Boſtandſchis zu
Raghib zu ſenden, damit ſie ihm den Kopf des ehrgeizigen
Paſchas zurückbrächten.

Und als die Boſtandſchis am nächſten Tage zu Raghib
eilten, um ihn auf Befehl des Sultans zu tödten, da fanden
ſie än ſeiner Stelle einen todten Mann, den Niemand mehr

tödten konnte. nAuf ſeinem Tiſche lag in ſauhnteüem Umſchlag ein
an den Sultan gerichtetes Schreiben, welches ſie dem Pa
diſchah mit der Meldung überbrachten, daß ſie Raghib todt
aufgefunden.

Der Jnhalt des Briefes war folgender:
„Muſtafa. Gott in ſeiner Allmacht gab mir heute

Nachts auf wunderbare Art kund und zu wiſſen, daß Du
mich tödten laſſen willſt, weil ich mich zum Wohle des
Landes, doch ohne Dein Vorwiſſen, mit dem König von
Preußen verbündete. Jch eutfloh vor dem Tode nicht,
ſondern kam demſelben zuvor; ich bin fünfundſechzig
Jahre alt und habe genng gelebt, um zu ſterben, genug,
um nicht vergeſſen zu werden. Die Papiere, die Du
bei mir zu finden hoſſſt, habe ich verbraunt. Sieh zu,
was Du Deinem Lande angethan; vor dem Angeſicht
des Propheten werden wir das Uebrige ausfechten.
Raghib.“

Der Sultan war ſprachlos vor Stannen und Ent-
ſetzen. Wie konnte ein anderer von dieſem, in ſeinem
tiefſten Jnneren verſchloſſenen Geheimniß Kenntniß erhalten
haben

Er beſchuldigte die Dſchins, die Zauberkünſte der indi-
ſchen Geiſterbeſchwörer, die von ſelbſt ſchreibende Feder,
die Traumbilder; nur daren darhte er nicht, was ihm
a nächſten war: daran, daß auch der Stumme ſprechen
ann.



vement Geographique“, das Organ der Kongoregierung,
Puif „aus autoriſirter Londoner Quelle mit, Emin

aſcha ſei durch Stanleys Vermittlung in eng-
liſche Dienſte getreten. Der Voſſ. Ztg. wird darüber
aus Brüſſel geſchrieben:

„Emin Paſcha hat Stanley nur bis zum Albertſee begleitet
und iſt von dort wieder auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. Emin
will die von Gordon ihm übertragene Aufgabe „im Intereſſe
der Civiliſation und des Fortſchritts* bis zum Ende durch-
führen. Er iſt, nachdem er elf Jahre hindurch im Dienſte der
egyptiſchen Regierung geſtanden hat, in den Dienſt der Royal
British East African Association eingetreten. Schon heute ge-
hört ſeine Provinz oder wenigſtens ein Theil derſelben zu dem
5 Territorium der neuen engliſchen Kolonie. Stanley hat
omit ſeine ihm geſtellte Aufgabe gelöſt; man darf ſein Ein

treffen in Mombas ſtündlich erwarten. Er hat ueue Straßen
nach dem Sudan erſchloſſen und zur Errichtung einer zukunfts-
reichen Kolonie den Grund gelegt.“

Unmögliches enthält dieſe Meldung nicht, und ihre
Beſtätigung würde eben nur den Beweis liefern, daß
Stanley das Ziel ſeiner mühevollen Expedition, als welches
vielfach von vornherein die Gewinnung Emins für die
Jntereſſen Englands bezeichnet wurde, durchgeführt hat.
Daß die Angelegenheit wirklich dieſes Ende zu nehmen im
Begriff iſt, wird auch indirekt gewiſſermaßen durch die
Haltung der dentſchen Reichsregierung gegen die ſogenannte
Petersſche Emin Expedition wahrſcheinlich gemacht.

Heer und Marine.
Ueber die Verwendung von Panzerthürmen bei

den Manövern am Sonnabend unter Führung des Kaiſers ent-
nehmen wir dem „Hannov. Cour.“ noch Folgendes: „Von der
Höhe öſtlich Wülfinghauſen über die Höhe nördlich Wittenburg
und nördlich Sorſum bis Wülfingen zogen ſich vortrefflich an
gelegte Schützengräben, welche den dort voſtirten Truppentheilen
der 20. Diviſion ausgezeichnete Deckung boten; zwiſchen denſelben
waren die Gruſon'ſchen, von dem ganz kürzlich verſtorbenen
Oberſt Schumann erfundenen Panzerlaffetten, acht an der Zabhl,
aufgeſtellt. Die kleinen mit drehbarem Panzerdach hergeſtellten
Thürme nehmen ein Rohr von 3,7 oder 5.3 Zentimeter Kaliber
auf, aus welchem Kartätſch- und Shrapnellfeuer aus Ent-
fernungen von 3400 bezw. 5600 Meter abgegeben wird. Das
Jnnere des, Thürmchens gewährt Raum für zwei Mann, die
Bedienung iſt außerordentlich einfach, ſo daß vierzig Schuß
in der Minnte abgegeben werden können. Jn
ſelbſt ſind 100 Patronen untergebracht, weitere Reſerve-
munition befindet ſich in einem aus Wellblech hergeſtellten
Vorraum. Die Thürmchen werden auf eigens konſtruirten Fahr-
zeugen bis an die Stellung geſchafft und wieder aus derſelben
entfernt; wird es aber einmal nöthig, ſie im Stich zu laſſen, ſo
ſind ſie leicht unbrauchbar zu machen. Die drehbaren Panzer-
dächer, aus welchen das Rohr nur wenig hervorragt, decken die
Bedienungsmannſchaft gegen Feuerangriff. Beim Manöver ſind
die Panzer, ſo weit bekannt, hier zuerſt in Gebrauch ge-
nommen.“ Ferner iſt aus den Berichten über die Manöver
noch die Anwendung der Manöverhunde erwähnenswerth.
Jede Kompagnie hatte etwa ſechs ſolcher Hunde, welche im Vor
poſtendienſt ausgezeichnete Dienſte geleiſtet haben; ſo ſind die
von der Vorpoſtenkette an die Feldwachen und Gros abgeſen
deten Meldungen bedeutend ſchüeller in die Hände der Beſehls-
haber gelangt, als ſie von den Kavallerie-Patronillen über-
bracht worden wären. Am beſten ſollen ſich die Pudel zu dieſem
Dienſt eignen. Der yraktiſche Werth der Hundeverwendung iſtn geh nicht feſtgeſtellt; die Anſichten darüber ſind noch ſehr

getheilt.

dem Thurm

Todesfälle und Nekrologe.
.„„8. Jn Güſten iſt geſtern im Alter von 68 Jahren der

frühere Reichstags und Landtagsabgeordnete Rittergutsbeſitzer
Dr. Kraagz geſtorben. 8

T Die Leihbibliotheken müſſen heute die Trauerfahne
aufziehen! Empfindſame und gläubige Romau-Conſumenten
dürfen heute dem Dichter ſelbſt eine Thräne nachweinen, deſſen
Romanhelden ihnen ſo oft ſchon heiße Thränen entlockt haben!
Wilkie Collins iſt geſtorben! Der ſo unendlich vielen
romantiſchen und myſteriöſen Phantaſiegeſtalten das Leben gab,
iſt ſelbſt in der Nacht vom Sonntag zum Montag in London
aus dem Leben geſchieden. Nachdem es ihn lange verwöhnt,
verhätſchelt hatte, lieferte ihm das Schickſal ſchließlich auch des
Daſeins Bitterniſſe auf einmal nach; hatte er aus dem
ſchäumenden Becher der Lebensſreude herzhaft Zug um Zug
gethan, mußte er am Ende auch die Hefe leeren und konnte
nach langen Leiden den nahenden Tod als einen Erlöſer be-
rüßen. William Wilkie Collins hätte ein hervorragender
ichter werden können, er hat es vorgezogen ein populärer

zu ſein. Jhm lag mehr daran, in die Breite zu dringen als in
die Höhe zu klimmen. Der Verſtorbene, im Jahre 1824 ge
boren, hatte ſich urſprünglich dem Kaufmannsſtande und ſodann
dem Rechtsſtudium gewidmet. Seine literariſche Laufbahn be

ann er mit einer Lebeusbeſchreibung ſeines Vaters, des Land
ſchaftsmalers William Collins, der im Jahre 1348 ſtarb. Dieſer
Lebensbeſchreibung, die in England ſehr beifällig aufgenommen
wurde, folgten bald und in ſeitdem ununterbrochener Reihe
zahlreiche Romane. Geriugeren Erfolg hatte Collins mit
einigen wenigen Ausnahmen auf dramatiſchem Gebiete. Am
bekannteſten iſt der, wie die meiſten ſeiner Werke ebenfalls ins
Deutſche überſetzte Roman: „Die Frau in Weiß“.
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Als Sultan Muſtafa das en Bündniß nun
mehr ſelbſt mit dem großen Preußenkönig abſchließen wollte,
antwortete ihm dieſer: „Ein geſcheidter Mann war in der
Türkei und der ſtarb; mit Narren aber will ich Nichts zu
thun haben.“ Und Muſtafa mußte die Demüthigung er-
leben, daß der große Fürſt, der einen ſeiner Diener
würdigte, ein Freundſchaftsbündniß mit ihm einzugehen, mit
ihm, dem Beherrſcher aller Gläubigen, dem Könige der
Könige, nicht einmal in Unterhandlung treten wolle.

Noch oft beweinte Muſtafa ſeinen großen Miniſter und
wurde ſchließlich ganz melancholiſch, weil er ſich nicht zu
erklären vermochte, auf welche Weiſe ſeine verborgenſten
Geheimniſſe zur Kenntniß anderer gelangen konnten.

Nach dieſem Vorfall unterrichtete der Biſeban ſeine
Gönnerin nicht mehr von den Gedanken des Sultans. Jn
weſſen Jntereſſe hätte er es noch thun ſollen?

Dagegen ſah er binnen kurzer Zeit die abgeſchnittenen
Köpfe dreier Großveziere auf ſilberner Taſſe vor dem Thore
des Serails ausgeſtellt.

Zuerſt war es der Hamid's, der das Reichsſiegel nur
ſechs Monate bewahren konnte; derſelbe wurde ſeiner Ein
e wegen hingerichtet und es hatte die Chronik von
hm weder Gutes noch Schlechtes m berichten.

Jhm folgte der Kopf Bahir Muſtafa's, der ihm ſeiner
Grauſamkeiten wegen abgeſchlagen worden war.

Der Dritte war der Großvezir Mohamed Emin, den
der Sultan tödten ließ, weil er im Kampfe feige geweſen.Muſtafa weinte bei dem Tode aller drei Minſſſer;

doch beweinte er nicht dieſe, ſondern den unvergeßlichen
Raghib, der ſo weiſe, ſo gerecht und ſo tapfer geweſen.
Der Kopf eines Jeden der drei Großveziere erinnerte ihn
an Raghib.

Der Biſeban aber lachte ſich in's Fäuſtchen. Die
Taubſtummen können auch Aachen, wenn ſie allein ſind.

Nur er allein wußte, was geſchehen war.

Hochſchulen, Akademer gelehrte Geſellſchaften.
Dorpat, Der aus Roſtock gebürtige Privatdozent

Dr. Kunefer-n Breslau, der früher in Marburg Privatdozent
war, iſt als außerordentlicher Profeſſor ger Lehrſtuhl der
dte Mathematik an die Univerſität Dorpat berufen
worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf den auch von uns kürzlich wiedergegebenen in der

Wiener „N. Fr. Pr.“ veröffentlichten Brief Schliemaunn's
an den ehemaligen Hauptmann Bötticher giebt dieſer in der
„Köln. Ztg. eine Erklärung ab, in der er den Vorwurf, als
ob er durch Ausflüchte ſich der Theilnahme an den ihm von
Schliemann und Dörpfeld vorgeſchlagenen weiteren Ausgrab-
ungen hätte entziehen woklen, als unwahr zurückweiſt. Schlie-
mann widerſpreche ſich ſelbſt, wenn er ſeine (Böttichers) For-
derung, ſolche Veranſtaltungen zu treffen, daß er mindeſtens 8
Tage lang mit Spitzhacke und Spaten nachforſchen und geeig
nete Partieen photographiren könne einmal eine Ausflucht
nenne, da er (Schliemann) weder einen Erlaußnißſchein der tür-
kiſchen Regierung noch Hütten und Werkzeuge in Hiſſarlik habe,
und gleich fortfährt, es bleibe ihm dann nichts übrig als die
Ausgrabungen ſelbſt vorzunehmen. Wie könne es Schl. mit
der Wahrheit vereinen, vom 14. September zu ſchreiben, er (B.)
ſei nicht gekommen, während die Reiſe nach dem Orient doch
früheſtens erſt im Oktober ſtattfinden ſollte. B. wirft nun
einerſeits Schl. vor, daß die ganze Aufforderung zur Reiſe le
iglich Komödie geweſen ſei und ſpäter auf die denkbar fri-

volſte Weiſe rückgängig gemacht wurde. Wahrſcheinlich ſei au
die angeblich geplante große Ausgrabung Komödie, da Schl.
recht gut wiſſe, daß er einen Erlaubnißſchein von der Türkei
nicht erhalten werde. An der Verwirrung der Sachlage ſei
hauptſächlich Virchow ſchuld. Deſſen Einwirkung habe die
Verwandlung herbeigeführt, vor der er (B.) ſchon vorher ge-
warnt ſei. Sollte, wie es doch wahrſcheinlich ſei, die ganze
Komödie im Sande verlaufen, ſo werde er die Sache mit Hilfe
Dritter aufnehmen.

Die beendeten tahrunz des NationalFeſtſpieles
„Hohenſtaufen und Hohenzollern“ zu Görlitz ergaben 7500
Mark für die Oberlauſitzer Ruhmeshalle. reEine Abordnung ſpaniſcher Aerzte hielt ſich wäh
rend der letzten Woche in Berlin auf. Dieſelbe, aus fünf her
vorragenden Madrider praktiſchen Aerzten und Chirurgen be
ſtehend, wurde von Vr. Cajetano Rodriguez, dem Sekretär der
mediziniſch-chirurgiſchen Akademie in Madrid, geführt und hatte
die Aufgabe, alle hervorragenden Berliner Kliniken, Kranken-
häuſer u. ſ. w. zu beſuchen und die Einrichtungen in denſelben,
die Behandlung der Kranken und namentlich die chirurgiſchen
Abtheilungen derſelben zu ſtudiren. Die ſpaniſchen Doktoren
ſprechen ſich überaus anerkennend über das aus, was ſie ge
ſehen, namentlich gaben ſie ihrer Bewunderung über die hohe
Stufe, auf welcher die deutſche Chirurgie ſteht, be-
redten Ausdruck. Die Abordnung hat ſich am Sonnabend nach
Konſtantinopel begeben.

Auf Einladung des Graze r Schriftſtellervereins Con
cordig trat ein S für Errichtung eines eDenkmals in Graz zuſammen und beſchloß einen Aufru
Als Obmann wurde Bürgermeiſter Portnugall gewählt.

Jn der Rathsſchülbibliothek der Stadt Zwickau iſt
dieſer Tage eine vortreffliche Zeichnung von Albrecht
Dürer, aufgefunden worden. Sie iſt auf die Jnnenſeite eines
mediziniſchen Buches geklebt und ſtellt einen hinter einem Ofen
ſitzenden ſterbenden Mann dar, dem der Tod das Lebenslicht
auszulöſchen im Begriffe iſt, während eine Frauengeſtalt r
ſonifikation der Arzneikunde) rettend ſich dem Kranken naht.

II. Allgemeine Verſammlung des Deutſchen
Schriftſteller-Verbandes.

II.

Frankfurt, 22. September.
Heute früh wurde das Goethehaus beſucht, wo

ſeloſt eine Begrüßung von Seiten des Freien Deutſchen Hoch-
ſtifts durch Herrn Profeſſor Dr. Veit Valentin ſtattfand.
Als Feſtgruß wurde den Beſuchern der Feſtvortrag, der von
Profeſſor Valentin zu Ehren des Herrn Th Müller gehalten
worden war, in Sonderabdruck überreicht. Die Zahl der An
d en ans allen Theilen Deutſchlands belief ſich heute auf
über 250.
Um 10, Uhr wurden die Verhandlungen von dem Vor

ſitzenden, Herrn Robert Schweichel, mit einigen geſchäft
lichen Mittheilungen eröffuet. Aus Koburg wurde per Draht

emeldet, daß der Herzog der Verbandsmitglied iſt, den ganzen
Ertrag einer für den 9. Oktober angeſetzten Jbſen-Vorleſung im
Hoftheater dem Verband zuzuweiſen beſchloſſen habe.

Sodann wurde berichtet, daß der geſchäftsführende Aus-
ſchuß, ſeinem Mandate nachkommend, eine Petition an das
Reichskanzleramt bezüglich eines Geſetzes über geiſtiges Eigen
thum und Verlagsrecht abgeſandt, ferner eine Geſchäftsanweiſung
für das Schiedsgericht ausgearbeitet habe. Jm verfloſſenen
Jahre wurden dem Verbande ſieben Mitglieder durch den Tod
entriſſen, darunter Profeſſor Solt mann in Wiesbaden, der
ca. 4000 Mark dem Verbande vermacht hat. Eine Anzahl Mit-
glieder habe wegen Rückſtands des Beitrags ausgeſchloſſen
werden müſſen; 33 ſind ausgetreten. Jm Ganzen beträgt der
Verluſt 47, dem ein Zuwachs von 172 gegenüberſteht, ſo daß
die Zahl gegenwärtig 740 iſt. Das literariſche Bureau empfing
vom 15. Auguſt 1888 bis dahin 1889 633 Mannſkripte, davon
ſind 490 an die Autoren zurückgegangen. Der Umſatz der 584
beträgt 5494 Mk. 67 Pfg. Dazu kommen verſchiedene Ver-
e Verfolgung von Nachdrucken u. ſ. w., ſo daß
die Geſammteinnahmen 5776 Mark betrugen. Seit dem
15. Auguſt kamen noch 2754 Mark hinzu. Der Ueberſchuß über
die Ausgaben beträgt Mk. 146,11. Die Einnahmen des
Bureaus ſind erfreulicherweiſe ſtets wachſend und werden
noch mehr zunehmen, wenn die Mitglieder ſich des Buregus
zum Vertrieb ihrer Werke ſtets bedienen wollten. Be
hufs Verfolgung des unberechtigten Nachdrucks ſind Mit-
glieder in verſchiedenen Bezirksvereinen zu einem Comité
uſammengetreten, das in Verbindung mit dem literariſchenBureau tritt. Für Gründung eines beſonderen U herwach-

ungsburegus fehlen die Mittel. Sechs Bezirksvereine haben
indeß noch keine Mitglieder gewählt. Die Zahl der Abonnenten
der „Deutſchen Preſſe iſt von 304 auf 449 geſtiegen. Die Ein
nahmen derſelben betrugen 2180, die Ausgaben 2990, ſo
daß für die zwei Jahre ein Defizit von 810 zu decken bleibt.
Es hat dem Blatt vor allen Dingen an Mitarbeitern gefehlt,
was der Vorſitzende ſehr bedaurrt. Zu den wichtigſten Jnſtitu-
tionen des Vereins gehört das Syndikat, welches den Mit
liedern mit ſeinem Rath zur Seite ſteht. Jn 99 Fällen wurde
er Rath des Syndikus in Anſpruch genommen, 27 Klagen

wurden bei ihm eingereicht, 23 ſind als zur Klage berechtigt an
erkannt worden, 11 ſind entſchieden und 12 ſchweben noch. Herr
Direktor Polatſchek aus Sylt drückt ſeine Befriedigung über
die bemerkenswerthen Leiſtungen des Verbandes aus, regt aber
an, ob nicht den Mitgliedern Vergünſtigungen verſchafft werden
könnten, wie dies beim deutſchen Offiziersverein, den Beamten-vereinigungen und ähnlichen Verbänden der Fall iſt. Er möchte
ein Comité niedergeſetzt ſehen das in Verbindung mit dem
Vorſtand die Sache ſobald als möglich ins Leben rufe. Der
Syndikus, Rechtsanwalt Dr. Grelling theilt mit, daß die Gegen
ſtände der Rathertheilung hauptſächlich in der Nichtzurückfor
derung von Manufkripten und Nichtzahlung von abgedruckten
Manuſfripten beſtanden. Leider herrſcht bei vielen Schriftlleſtern
die Gewohnheit, kleine Feuilletons, Novelleten u. dgl. an eine
Reihe von Zeitungen in Abdrücken oder Abſchriften
fordert zu ſenden. Dieſer Gewohnheit ſteht diejenige der Re-
dacteure gegenüber, ſich um unaufgefordert eingeſandte Ma
nufkripte nicht r bekümmern. Nur haben dieſe nicht die Ver
pflichtung, das Manuſkript aufzubewahren, nur dürfen ſie nicht
daſſelbe abſichtlich vernichten oder bei Seite bringen, alſo keinen
Dolus oder grobe Fahrläſſigkeit ſich zu Schulden kommen laſſen.
Dies zu beweiſen iſt ſehr ſchwer. Hat der Schriftjteller vorher
angefragt nud das Manufkript iſt angenommen dann iſt die
Verpflichtung zur Honorirung und zum Abdruck vorhanden.
Schreibt die Redaktion, ſie wolle es prüfen, dann iſt mindeſtens
die Verwahrungspflicht eingetreten. Redner fordert namentlich

des Syndikates

die weiblichen Mitglieder auf, hierauf gebührende Rückſicht zu
nehmen; denn in 90 von 100 ſind es Damen, die unauf-
gefordert Manufkripte einſchicken. Zur Schätzung des verlorengegangenen Manuſkripts iſt das Syndikat nicht im Stand
Verlagsverträge ſind dem Syndikate bereits mehrfach vorgelegt
worden. Wünſchenswerth wäre es, wenn dies öfters geſchähe:
denn es iſt zu welchen Verträgen mit Verlenern
ſich Schriftſteller manchmal winnen laſſen. Redner verlieſt
den Vertrag den eine Dame behufs ihrer Anſtellung als Re-
daktrice ſchließen wollte; danach ſollte ſie u. A. dem Verleger
erſt 3000 vorſchießen damit er die betr. Frauenzeitung her
ausgeben könnte. Jnsbeſondere iſt zu beachten daß der Ver-
leger ſich verpflichten muß innerhalb einer ſearien ger das
Werk erſcheinen zu laſſen, und zwar unter Feſtſetzung einer Kon
ventionalſtrafe. Dieſes ideale Intereſſe des Schriftſtellers läßt
ſo nicht in Ziffern beweiſen und feſtſtellen und die Klagan-
tellung nützt ihm meiſtens nichts. Honorarzahlungen

ſollen nicht an die Herausgabe, ſondern an beſtimmte
Termine geknüpft ſein. Ferner macht Redner auf-
merkſam, daß auch, wenn Artikel an Zeitungen gegeben werden,
eine beſtimmte Friſt gebt werden müß, weil das Ur-
heberrechtsgeſetz zwei Jahre nach Erſcheinen dem Verfaſſer
das freie r zurückgiebt. Ebenſo muß beim Ver-
kehr mit literariſchen Bureaus die Zeit des Vertriebes beſtimmt
werden. So viel iſt bereits feſtzuſtellen, daß die Mahnſchreiben

roßen Erfolg haben. Verlorene Manufkripte
finden ſich, Nachdruck wird honorirt. Man möge nur das Syn-
dikat ſtets in Anſpruch nehmen. (Beifall.) Herr Werner-
Leipzig ſchlägt vor, den Beitrag um ſo viel zu erhöhen, als das
Organ koſtet, wodurch das Defizit gedeckt wird und das Organ
in jedes Mitgliedes Hände kommt. Bezüglich der Einwirkung
auf die Geſetzgebung iſt Redner der Meinung, daß in Zukunft
Petitionen direkt an den Reichstag geſandt werden ſollten. Sehrwichtig ſei, dahin zu wirken, da ſtaatlicherſeits literariſche
Schiedsgerichte eingerichtet werden. Sobald literariſche Fragen
vor den Richter kommen, ſtehe er da wie ein unwiſſender Laie-
er nehme den ſchwerfälligen Apparat literariſcher Kommiſſionen
zu Hülfe, deren Mitglieder oft dem praktiſchen Leben von heute
aaps entrückt ſind. Für Schiedsgerichte ſeien Berlin, Leipzig
un
entgegnet, die Urtheile des Verbandsſchiedsgerichts hätten volle
Kraft und ſeien auf dem Zwangswege vollſtreckbar; man möge
ſich doch nicht unnöthiger Weiſe bevormunden laſſen. e
des Antrags Polatſchek iſt Herr von Flotow Frankfurt
a. M. der Auſicht, daß der Verband nicht daſſelbe thun könne
wie die Offiziere. Es könnte ſcheinen, als ob die Schriſtſteller
ſich mittelſt einer Preſſion Vortheile verſchaffen wollten: da-
durch würde keine Hebung des Standes erreicht Nachdem HerrPolatfchak nochmals für ſeien Antrag geſprochen, wird derſelbe

abgelehnt. Den e erſtattete Herr Dr. Ziem-
ßen Berlin. Die Einnahmen betrugen 8507, die Ausgaben

10690. Dieſes kommt daher, daß die Ausgaben 13 Monate
umfaſſen, verſchiedene Beiträge noch ausſtehen, einer ſehr be-
drängten Familie 200 vorgeſchoſſen worden und das werth-
volle Mobiliar voll bezahlt iſt. Alles dies berückſichtigt, be-
trägt das Defizit nur ca. 50. Freilich hat der Syndikus ſein
Honorar noch nicht liquidirt. Es iſt beabſichtigt, einen Fonds
zu gründen, um altersſchwachen, kranken Schriftſtellern uno
deren Hinterbliebenen Unterſtützungen gewähren. Ein Appell
an etwa 400 Verleger ergab eine Zeichnung von 26 Herren in
Höhe von 1728; wovon -4 1030 baar vorhanden ſind. 300
jährlich eingehen werden. 20 Herren haben pure abgelehnt.
Nach dem Voranſchlag wird der Etat ſich günſtiger ſtellen, alsin dem hegten gehe Zu Reviſoren ernannte die Ver
ſammlung die Herren Juſtinus und Hirſchfeld aus Berlin.
Aus dem Vorſtand wurden ausgelooſt die Herren Carl von
Thaler, Otto Wenz, el und Emil Rittershaus und
wiedergewählt. Als Sachverſtändige des Syndikats wurden
wiedergewählt die Herren Ernſt Wichert, Dr. Sierke
und Hermann Heiberg. Auf Antrag des Vorſtandes und
des Herrn Dr. Braſch Berlin wurden kleine Aenderungen
des, S 6 der Statuten genehmigt und um Uhr zur Früh-
ſtückspauſe übergegangen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. September.
Der Abdruck unſerer Driginolnathrie un mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der
Stadtverordneten wurde die Penſionirung des Ma-
giſtratsOber-Kaſtellans Goetze beſchloſſen.

Der 3. kommunale Wahlbezirks verein
hält morgen, Mittwoch, Abend im Glauchaiſchen Schießgraben

eine außerordentliche h ab.Auf der Tagesordnung derſelben ſtehen neben geſchäftlichen
Angelegenheiten, wie Statutenänderung und Wahl zweier Vor
ſtandsmitglieder, Beſprechungen über den Ausbau der
Pferdebahnlinie Alter Markt Oberglaucha
und über die Frage, welche Schritte zuthunſind,
um re Polizei in eine königliche umzu-
wandeln.

-2 Der Handwerker-Meiſter-Verein feierte
geſtern Abend in den Räumen des „Nenuen Theaters“ ſein 36.
Stiftungsfeſt. Der Marſch von Unrath „Anker auf“, die
Reißig'ſche Ouverture zur Oper „Die Felſenmühle“, vow
Hentſchel'ſchen Orcheſter n prächtig ausgeführt, leiteten die

ein. Daran ſchloß ſich die Anſprache des Vereins-
Vorſitzenden, Herrn Lohmeyer, welche in einem von den Au-
weſenden mit lautem Widerhall aufgenommenen Hoch auf den
Kaiſer gipfelte. Jn der Folge bot der Männer-Geſang- Verein
in ſeinem Chor durch den Vortrag der Lieder „Richte dich auf,
Germania“ von Abt, „Mein Heimatthal' von Sturm, „Beim
Liebchen zu Haus“ von Pfeil, und des „Bergliedes“ von Kücken,
vortreffliche Leiſtungen, die dem Dirigenten, Herr Francke,
alle Ehre machen. Auch der Sologeſang verdient volles Lob.
Ganz beſonderes Jntereſſe erregten die von Herrn Pfautſch
arrangirten lebenden Bilder, welche „Den Kuß verſinn
bildlichten. Die einzelnen Bilder, welche von erläuternden De
klamationen begleitet wurden, ſtellten „Der Mutter Kuß“. Der
erſte Kuß“, „Der Kuß am Fenſterl'n“, „Der geraubte Kuß und
„Der Abſchiedskuß“ dar und wurden beſonders die beiden letzten
mit lebhaftem Applans bedacht. Zum n huldigten Ver
treterinnen der 5 Welttheile dem großen deutſchen Dichter für
ſein „Lied an die Frende“. Jn der Pauſe brachte Herr
Frankée ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Hand
werkerMeiſter-Verein aus während Herr Bürgermeiſter
Schneider die Stadt Halle leben ließ. Ein Potpourri(„Schüler-Leben“) ſchloß die Feierlichkeit. Wir wünſchen von
Herzen, daß der Verein auch weiterhin gedeihe und ſtets die
Fahne der Geſelligkeit zur Veredelung der Gemüther ſeiner
Vereins- Mitglieder hochhalten möge.

Herr Salinendirector Leopold hier, der eine Ver
gnügungs-Reiſe nach dem Morgenlande unternommen, weilt ſeit
einigen Tagen in Konſtantinopel.

-4EineAraber-TruppeimWalhallatheater-
das iſt das Neueſte und Senſgationellſte, was die rührige und
ſtets auf Unterhaltung des Publikums bedachte Direktion dieſer
beliebten Bühne vorführt. Die Hadjalhi-Truppe, eine
aus zehn prächtig gebauten arabiſchen Wüſtenſöhnen beſtehende
Geſellſchaft, welche in Sprnt und Akrobatik das Außerge
wöhnlichſte leiſten ſoll, iſt, auf der Reiſe von London nach
Moskau begriffen, nur mit Aufgebot großer Koſten von der
Direktion des Walhallatheaters für nur fünf Tage ge
wonnen worden, Halle iſt ſomit die erſte und einzige Stadt
Deutſchlands, welche die intereſſanten braunen afrikaniſchen
Gäſte zu ſehen bekommt, und wird unſer Publikum der Direktion
des Walhallatheaters zu doppeltem Danke ſich verpflichtet
fühlen, da dieſelbe trotz der, wie ſchon erwähnt, ganz bedeuten-
den, außerordentlichen Ausgaben die Eintrittspreiſe während
dieſes Gaſtſpiels nicht erhöht. Die HadjalhiTruppe tritt
nur von heute Dienstag bis zum Sonnabend, den 28. d. M.,
im Walhallatheater auf.

Am Sonnabend kam der erſt acht Tage vorher aus der
Correktionsanſtalt in Zeitz entlaſſene Schloſſer Karl Kramer
aus Breslau in den Laden des Weinhändlers Sp. hier in
der Schmeerſtraße und verlangte Schnaps. Als ihm Sp.
eröffnete, er verkaufe keinen Schnaps und ihn zugleich auf
forderte, den Laden zu verlaſſen, blieb er gleichwohl da, und

Stuttgart die geeigneten Plätße. Herr Steinitz Berlin



lichen Ruhe des Al

machte Scandal, ſo daß er mit Gewalt auf die Straße geſehzt
werden mußte. Er kam jedoch zurück und verſuchte nunmehr
mit ſeinem Stocke die Scheibe der Ladenthür einzuſchlagen und

1s er hieran verhindert wurde, ſchlug er nach Sp. ſelbſt, ohneLideß zu treffen. Ein herbeigeeilter Polizei-Sergeant uahm
ihn hieruuf feſt. Jetzt ſitzt der Strolch im Gerichtsgefängniß
hinter Schloß und Riegel. Ein gleiches Schickſal traf den
Tapezierer Holland von hier, der an demſelben Tage ſich
im angetrunkenen Zuſtande ſcandalirend in der Märker-
ſtraße herumgetrieben, nachdem er ſich vorher in einer
dortigen Reſtauration eines Hausfriedensbruchs ſchuldig ge-
macht hatte.

StadtTheater.
Ultimo.Als ein heiteres Seitenſtück zu Guſtav Freytags „Soll und

könnte man Moſers „Ultimo“ bezeichnen. Eine
hrenrettung des Kaufmannsſtandes bildet wie dort den Jn

halt, hier allerdings eine Ehrenrettung nicht nur gegenüber der
Ueberhebung des Geburtsadels. ſondern vor Allem gegenüber
dem unberechtigten Gelehrtendünkel. Aber dieſer Gedanke iſt
entſprechend dem Charakter des leichten Luſtſpiels, das ſich Herr
von Moſer zur Domäne auserſehen, in ſo lachende Formen ge
kleidet und zu einem ſo ausgleichenden, verſöhnenden Schluß ge
bracht, daß wir mit dem Gefühl: Der Dichter gab „jedem das
Seine das Theater verlaſſen; obwohl die Vertreter des Adels-
und Gelehrtenſtandes etwas ſchlecht wegkommen“, wird ſich
niemand durch das Stück gekränſt fühlen. Vor ſolchem Vor-
wurf ſchützt den Verfaſſer nicht nur ſein Name, ſondern das
anze liebenswürdige „Etwas“, das ſeine Feder auszeichnet.
er Vergleich mit einem Werke Guſtav Freytags, mit dem die

ſem die Moſerſche „Liebe für die Oberfläche“ nicht verleugnen-
den Werkchen etwas zu viel Ehre angethan ſein mag, wurde
uns umſomehr nahe gelegt, als die Begeiſterung der Frau Com-
merzienräthin für Jngo und Jngraban in die Zeit der erſten
Freytagſchwärmerei zurückverſeßt und damit deutlich dieſe
als die Entſtehungszeit der Dichtung verräth. Wenn „moderne
Luſtſpielwagare' ſich mehr als 15 Jahre anf dem Repertoire er
Hält, ſo will das ſchon etwas heißen: und daß Ultimo in der
That ſich noch erhält und nicht nur künſtlich oder nothgedrungen
erhalten wird, das zeigte der Erfolg des geſtrigen Abends,an dem freilich auch die Darſteller partizipirten.

Vor Allem zeichnete uns Edmund Doß in ſeinem Commer-
zienrath Schlegel eine Geſtalt, wie ſie jeder ſchon einmal kennen

elernt zu haben meint. Kaufmänniſcher Arbeitsſinn und heitere
ebensluſt, dieſe beiden Seelen, die in der Bruſt des alten

Herrn wohnen, verſchmolz der Darſteller ſo geſchickt mit einan
der, daß wirklich ein Ganzes, eine Figur aus einem Guß ent-
ſtand. Das will um ſo mehr ſagen, als konſequente Charakte-
riſtik nicht gerade des Autors Stärke iſt, dem es vielmehr nicht
darauf ankommt, um eines guten Einfalls oder einer komiſchen
Situation willen gelegentlich die Phyſiognomien ſeiner Perſo-
nen einmal zu verrücken. Die poetiſch angehauchte Gattin,
welche der Proſa dieſes praktiſch-nüchternen, aber ſtets jovialen
Kaufmannsgemüths zur wirkſamen Folie dient, gelangte in den
Händen von Frau Friedan-Jeß zu äußerſt erheiternder
Wirkung. Den „Handel mit Papiere dürfen wir ja wohl unter
die momentanen lapsus linguge rechnen oder ſollte die Verach-
tung der Sprache dazu dienen, die Verachtung alles „kaufmän-
niſchen Treibens“ gleich äußerlich gebührend zu kenuzeichnenWir ſind bei Frau Friedau Feß. an etwas draſtiſche Mittel ge-

wöhnt. Jn Fides Stirlin-Kafka, einer erſt tn
ewonnenen Künſtlerin hatte das kommerzienräthliche

Ehepaar ein reizendes Töchterchen. Bei dem in den erſten
beiden Akten etwas träge dahin ſchleichenden Gange des
Stückes wirkte gleich ihr erſtes Auftreten wie ein er-
friſchender Windſtoß bei Gewitterſchwüle. So voller Friſche
und Leben war ihre eigenwillige Thereſe, die ihr eigenes Köpf-
hen ſo geſchickt durchzuſetzen verſteht. Die beiden Liebhaber,
die ſich um dieſen Wildfang reißen, der lächerlich gezierte ſein
melblonde „Schmachtlappen“, Herr von Haags, wie der urwüchſig
natürliche, friſche und männliche Georg Richter mit den
Herren umacher und Rinald glücklich beſetzt
Iöſten ihre ſagte beide zu voller r Wer kert. Bei der
Erzählung der Thereſe von ihrem Zuſammentreffen mit Richter
könnte Herr v. Häas allerdings etwas mehr Jndignation in
ſeinen Mienen, auch wohl in ſeinen Bewegungen ausdrücken,
denn bei aller Thorheit iſt er als Lebemann doch klug ſt
die Gefahr, die hier droht, bald zu erkennen. Auch ließe ſichwohl
in der Karrikirung noch mehr Maß halten, ſo ſicher die Figur vom
Dichter dazu beſtimmt iſt, gänzlich der Lächerlichkeit zu verfallen

err Rinald wußte auch auf dieſem gewiß ungewohnten Felde
orbeeren zu ernten. So recht von Herzen wurde man ſeines

Georg allerdings erſt froh, als er die amerikaniſche ungefüge
Nonchalance wieder mit Europens Höflichkeit vertauſchte. Recht
gut war wieder Herr Friedrich in Spiel und Maske ganz
der „logiſche“ Herr Profeſſor, ergötzlich beſonders in den Aus
brüchen ſeiner e d. Frl. Greve hatte ſichgeſtern mit der kleinen Rolle der Hedwig begnügen müſſen,
wußte aber ſehr anmuthig über die Anfänge der Liebe zu be
Iehren und durch kluge Liſt und Vorſtellung den geliebten
Doktor ins Haus zu lanciren. Herr Gregor, dem dieſer
ängſtliche, von der Sonne des Glücks nicht gerade beſchienene
Sohn Aeskulaps zugefallen war, zeigte geſtern als ſolcher ent
ſchieden auerkennenswerthes Geſchick im Ungeſchick. Bei ſeinem
Talent erhoffen wir von ihm noch Gutes. Ein vorzüglicher

alter Onukel“ war Herr Friedau mit ſeinem herzgewinnenden
Ton daukbarer t Freundlichkeit und der unerſchütter-

Auch Eleonore M ahr als Frau
Profeſſor und vor Allem Herr Perack als polterndes Faktotum
verdienen rühmliche Erwähnung. Kleine Unſicherheiten, die ſich
im Dialog bei einigen geltend machten, würde eine zweite Auf-
fährnng ſchon ausgleichen im Ganzen kann man ſich einen
ſolchen Moſerſchen Unterhaltungsabend ſchon einmal gefallen
Iaſſen, da wir ſicher ſind, daß unſere Bühnenleitung ihre höheren
Aufgaben darüber nicht vergeſſen wird, wenn ſie nur genügend
in ihren künſtleriſchen Beſtrebungen unterſtützt wird.

Martin Leiſt.
Aus der Strafkammerſitzung

vom 23. September.
Wie vorſichtig man bei Erſtattung von Anzeigen

74 m Perſonenſtandsregiſter zu verfahren hat, beweiſt
olgender Fall. Der Gelbgießermeiſter B. aus Cönnern zeigte

am 27. April c. auf dem Standesamt zu Cönnern an, daß ſeine
Schwiegermutter Magdalene Weidner geb. Herrmann verſtorben
ſei. Dies iſt thatſächlich unrichtig, denn die Verſtorbene iſt nie
verheirathet geweſen, zot vielmehr nur mit einem gewiſſen
Weidner im Verbältniß geſtanden, aus welchem die Kinder
wovon eines des Angeklagten Ehefrau) herſtammen. Die An
klage behauptet nun, der Angeklagte habe das Perſonenverhält-
niß und daſſelbe abſichtlich a h Die Kgl.Staatsanwaltſchaft hält auch heute noch ihre ehauptung auf
recht und beantragt Beſtrafung. Der Angeklagte führt zu ſeiner
Vertheidigung an, er habe das wahre Perſonenverhältniß ſeiner
verſtorbenen S nicht gekannt, er wiſſe nicht
anders als daß dieſelbe eine verwittwete Weidner ſei und ſei
in ſeinem Glauben beſtärkt worden, da auf einer Zuſchrift von
einem Gerichtsvollzieher an ſeine Schwiegermutter dieſelbe als
Wittwe Weidner geb. Herrmann bezeichnet geweſen wäre. Die
vernommenen Zeugen, zwei Cönnernſche Bürger, ſagten aus, daß
die Verſtorbene theils „Weiduer“, theils „Herrmann“ genannt
worden ſei. Der Gerichtshof konnte ſich nicht davon überzeugen,daß der Augeklagte die falſche Beurkundung mit Abſicht ver

urſacht hatte, und ſprach ihn deshalb frei.
Aus der Strafhaft vorgeführt erſchien der frühere Gaſt

wirth Richard Zimmas von hier. Der Angeklagte verbüßt zureine ihm wegen Verleitung zum Meineide auferlegte e

ausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten und ſteht die buße traf
ſache mit der Meineidsſache in Zuſammenhang. Während der
Unterſuchungshaft des Angeklagten reichte er am 12. November
1888 bei der Königl. Staatsanwaltſchaft hier zwei Denun-
zigationen ein, in welchen er 1. den Oebſter Klaus des Dieb
ſtahls und die Wittwe Fiſcher der Hehlerei, 2. den Aer
beſchauer Stemmler des Amtsvergehens und die Wittwe Fiſcher
der Beamtenbeſtechung bezichtigte. Jn der erſten Denunzigtion
behauptet der Angeklagte. der Oebſter Klaus habe dem Frei-
herrn v. d. Vorch zu Friedeburg a. S., während der Zeit als

et

Klaus Putzer dort geweſen, ein ſilbernes, Beiteckmeſſer
geſtohlen und es der Wittwe Fiſchey hier, bei welcher Klaus
logirt, gegeben und zwar habe Lehtere von dem unredlichen
Erwerb gewußt. Auf Grund dieſer Denunziation wurde bei
Frau Fiſcher Hausſuchung gehalten und daſelbſt auch ein Dolch-
meſſer (ſog. Genickfänger) beſchlagnahmt. Ueber den rechtmäßigen
Erwerb ſagt die Wittwe Fiſcher aus, der Hebſter Klaus habe
bei ihr verkehrt, ſie ſei ihm alſo dadurch bekännt. Eines Tages
brannte es im Hauſe, wo Klaus Logis hatte, und ſo räumte er
ſeine Sachen zu ihr. Unter Klaus's Sachen habe ſich dieſes
Dolchmeſſer befunden, und hat es ihr Klaus geſchenkt. Klaus
beſtätigt dieſe Angaben überall und fügt hinzu, daß dies Meſſer
noch von ſeinem Vater herrühre, der es wahrſcheinlich von
einem Herrn v. d. Borch erhalten habe, da er (ſein Vater) in
dieſer Familie Jahre lang als Diener und Kutſcher geweſen.
Herr Rittmeiſter a. D. Freiherr v. d. Borch wird als Zeuge
vernommen und ſagt aus, daß ein ſilbernes Beſteckmeſſer ihm
nicht fehle und glaubt ſehr wohl, daß Klaus's Vater den Genick
fänger als Geſchenk erhalten haben könne. Während der An
geklagte im Vorverfahren behauptet hatte, es ſei ein Beſteck
meſſer geweſen, ſagt er heute, er meine damit das beſchlagnahmte
Dolchmeſſer. Ju der zweiten Eingabe beſchuldigt er den Fleiſch
beſchauer Stemmler, er habe amtlich beſcheinigt, daß mehrere
Schweine, welche bei der Wittwe Fiſcher geſchlachtet und ver
zehrt ſeien, finnenfrei gegen trotzdem dieſelben Finnen gehabt
hätten. Stemmler und Wittwe Fiſcher ſowie mehrere Zeugenbeſtreiten dies. Das Gericht macht dem Angeklagten ernſte Vor
haltungen, konſtatirt, daß derſelbe die Denünzigtionen nur des-
halb eingereicht, um Klaus, Stemmler und Wittwe Fiſcher zu
verdächtigen, weil dieſelben in dem vorerwähnten Meineids-
Prozeſſe Hauptbelaſtungszeugen gegen ihn waren, trotzdem
leugnet der Angeklagte hartnäckig, die Anzeigen widerde ſeres Wiſſen gethan zu haben. Nach der Beweisauf-
nahme unterliegt es indeß keinem Zweifel, daß der Augeklagte
in dieſer ſtrafbharen Abſicht grhandelt hat und verurtheilt ihn
der Gerichtshof wegen wiſſentlich falſſcher Au-
ſchuldigung in einem Falle (Klaus, Diebſtahl Fiſcher,
Hehlerei) und wegen verläumderiſcher Beleidigung
(Stemmler) zu einer Zuſatzſtrafe von ſechs Mongten
Zuchthaus, ſpricht auch den Beleidigten die Befugniß zu,
den Urtheilstenor in der „Halliſchen Zeitung bekannt zu geben.
Erſt bezahlen, dann räumen“. Dieſen Wahr-
ſpruch der Herren Hauswirthe hatte der fr. Reſtaurateur Z. und
deſſen Ehefran, geb. H., von hier nicht ſo genau genommen.
Die Angeklagten hatten am Victoriaplatz eine Reſtauration ge
pachtet; das Geſchäft ging ſchlecht und ſo mußten ſie die Miethe
ſchuldig bleiben. Der Hauswirth P. klagte auf Exmiſſion und
erzielte auch ein vollſtreckbares Urtheil. Nach Beendigung dieſes
Termines ſprach die angeklagte, Ehefrau Herrn P. an und bat
ihn, ſie bis 17. Juni wohnen zu laſſen, alsdann würden ſie die
rückſtändige Miethe bezahlen, was P. unter dieſer Bedingung
geſtattete. Die Angeklagten zogen aber vor, ohne Rückſicht auf
das gegebene Verſprechen, während einer Zeit, wo Herr P. im
Hauſe nicht anweſend war, noch am ſelbigen Tage heimlich zu
röumen. Die Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte gegen den
Ehemann Z. 6 Wochen, gegen die Ehefrau Z. 1 Monat Ge
fänguiß. Das Gericht ließ indeß mildernde Umſtände walten
(die a kämpften zur Zeit der Begehung der Schuld
mit bangen Sorgen) und ſtrafte Z. mit 1 Woche, ſeine Frau
mit 3 Tagen Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Orig'nal-Corseſpondenzen iſt un mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

i Belgern, 22. Sept. (Die diesjährige Kreis-
Synode eröffnete in der hieſigen Stadtkirche der Vorſitzende

up. Meyer am 18. mit einer auf Joh. 9, 4 ſich gründenden
Anſprache. Jn den Vorſtand wurden gewählt Pfarrer
Kleinau, Diakonus Lemme, Bürgermeiſter Martell, Amtmann
Schumann. Zu Rechnungsreviſoren Pfarrer Kerſten, Senator
Pflaumer, Rittergutsbeſitzer v. Römer zum Synodalrechuer
Pfarrer Steinecke. Bürgermeiſter Martell und Pfarrer Ull-
mann führten aus, daß die Waiſenräthe von den Vormündern
über ihre Mündel Berichte erhalten ſollten, da ſie ſonſt ge
wöhnlich über die Mündel keinerlei Kenntniß beſäßen. Es
wurde namentlich auch bedauert, daß den Waiſenräthen keine
Jnſtruction gegeben wurde. Von den Anträgen, welche nach
längerer Debatte die Zuſtimmung der Synode fanden, ſind
zwei von allgemeinerem Jntereſſe; das Ruhegehalt der
Geiſtlichen möge bis auf e ſteigen; und es möchten die
Der vüche Leben ſchädigenden Stolgebühren abgelöſt
werden.

NB Naumburg, 23. September. (Ein Hochſtapler.) Ein
nger Mann von 23 Jahren in der Kleidung eines Oekonomie-

erwalters, ſonſt aber höchſt naiven Ausſehens, hatte ſich vor
ca. 8 Wochen einem hieſigen Gaſtwirthe als vermögender Mann
vorgeſtellt, der am 1. Okt. ſein Erbtheil ausgezahlt erhalte und,
da er mit ſeinen Angehörigen verfeindet ſei, bis dahin als Un-
terkommen eine ähnliche Stelle im nahen Flemmingen ange-
nommen habe. Er erſuchte den Gaſtwirth ihm bei Unter-
bringung ſeiner Kapitalien behilflich zu ſein und dadurch wurde
die Bekanntſchaft mit einem jungen Geſchäftsinhaber herbeige-
führt dem er ſchriftlich zuſicherte, ihm am 1. October er. ein
größeres Kapital geben zu wollen. Jnzwiſchen hatte er von
dem Gaſtwirth 50 ſpäter noch 159 Mark entliehen und dann
begab er ſich zu dem Geſchäftsanfänger, den er um 300 Mark
Darlehn erſuchte, die er für ſeinen Bruder, einen Studenten
in Halle, brauche. Dieſe Vorſpiegelungen hatten den Erfolg.
daß er zunächſt 100, ſpäter noch 10 Mark erlangte. Mit dieſem
Gelde unternahm er eine Droſchkenfahrt nach Freyburg und
bald war das Geld verjubelt, weshalb er ſich an den Geſchäfts-
führer in einem andern Gaſthofe wandte dem er erzählte, er
habe ein Gut bei Eckartsberga gekauft, er brauche noch 300
Einſchreibegebühren und wiederum anf ſein ehrliches Geſicht

erhielt er 30 wobei er noch mit der Zeche durchging.
Hierauf machte er die Bekanntſchaft eines Pferdehändlers, dem
er vorgab, Gutsbeſitzer Mahler aus Burkersroda zu ſein, und
die Abſicht zu haben ein Reitpferd zu kaufen. Während der
Verhandlungen wollte er noch zwei Arbeitspferde eintauſchen.
Aus dem Geſchäft wurde nichts, weil der Pferdehändler erſt die
Tauſchobjekte zu ſehen wünſchte, aber es wurde nun eine fidele
Kneiperei veranſtaltet, die bis zum Morgen dauerte und da er
ſchien der Herr Gutsbeſitzer mit der Entdeckung, daß ihm
während der Nacht ſein Geld geſtohlen ſei; der Pferdehändler
müſſe ihm mit 60 Mark aushelfen. Auch dieſen Betrag erlangte
der Patron ſofort. Bei ſeiner Feſtnahme in verfloſſener Nacht
hatte er von all dieſem Gelde keinen Heller mehr. Der
Schwindler, der frühere Sattlergeſelle. jetzt Knecht
Max Liebegott aus Krauſchwitz bei Teuchern, hat auch
in Stößen und Eiſenberg vermuthlich ähnliche Betrügereien
begangen; er iſt wegen Betrugs, bereits empfindlich vorbeſtraft
und war eben aus dem Gefängniß entlaſſen, als er dieſe neuen
Schwindeleien in Szene ſetzte.

Bernburg, 23. Septbr. (Evangeliſcher Bund.)
Nachdem bereits in den Kreiſen Deſſau, Cöthen, Zerbſt und
Ballenſtedt Zweigvereine des evangeliſchen Bundes ins Leben
gernfen worden waren, iſt heute auch in unſerer Stadt ein der
A Verein gegründet worden. Herr Oberbürger-meiſter Pietſcher machte die Verſammlung zunächſt mit dem
Programm des evangeliſchen Bundes und mit den Satzungen
des für das Herzogthum Anhalt konſtituirten Hauptvereins be
kannt, und dann erfolgte auf ſeine Aufforderung die Einzeich
nung der Namen (gegen 50) in eine beſondere Mitgliederliſte.
Darnach ſchritt man zur Vorſtandswahl. Es wurden gewählt
die Herren Oberbürgermeiſter Pietſcher (1. Vorſitzender),
Gymnaſialdirektor Dr. Hachtmann (2. Vorſitzender), Rektor
Schiele (Schatzmeiſter) und Schuldirektor Köh ler (Schrift
r Die nächſte Verſammlung wird demnächſt einberufen
verden.

5 Ffrerpurg, 23. Septbr. Herr Superintendent
Dr. Wolſ) hier, welcher mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand
tritt, hielt am Sonntag ſeine Abſchiedspredigt. Derſelbe
hat in hieſiger Stadt als Oberprediger 32 Jahre gewirkt, nach
dem er bereits 8 Jahre ein Pfarramt in Halle a. S. beklei-
det hatte. Die Superintendentur wurde ihm im Jahre 1873
enbgulte übertragen.

8 Erfurt, 23. Sept. er Erfurter Bienenzüch-ter-Verein) nahm in ſeiner geſtrigen in NeuDietendorf ab

tilgung

ehaltenen Verſammlung ein für Bienenwirthe ſehr inſtruktivesFeferat des Herrn Lehrer Wendt über die in Regeusburg
ſtattgehabte bienen wirthſchaftliche Ausſtellung und die dort ge
haltenen rig entgegen. Zunächſt war dort ein Vorſchlag
aufgetaucht, die Bienenhäuſer im Winter zu heizen; dieſes Pro
jekt wurde von den Verſammelten jedoch keineswegs beifällig
aufgenommen, vielmehr beſchloſſen, die Erfolge der in Vorſchlag
gebrachten neuen Einrichtung erſt kennen zu lernen. Weit grö-
ßeren Erfolg hatte ein Vortrag über die „Raubbienen“. Die-
ſelben würden erzeugt, wenn ein Stock tiefer als der andere liege,
ſodaß die Bienen des letzteren über die erſteren hinweg zu flie-
gen gezwungen wären. Durch den Geruch angezogen, fielen
dieſe Bienen dann über die Honigvorräthe des tiefliegenden
Stockes her und plünderten dieſelben, was beſonders daun der

all ſei, wenn die Ueberfallenen ſchwache oder weiſelloſe Völker
eien. Man ſolle deshalb niemals ſchwache Völker dulden. Die

Körbs'ſche Kunſtwabe wurde als gänzlich ungeeignet pon der
Verſammlung verworfen. Der berühmte Bienenwirth Dr.
Dzierzon ſprach über die finanziellen Vortheile der Bieneu-
zucht, Oſt erl o h aus Leipzig unter Benutzung prächtiger Mo
delle über den Bienenſtachel. Von den geſtrigen Verhand
lungsgegenſtänden ſeien beſonders die Vorſchläge zur Ver-
i der Ameiſen in den Bienenſtöcken er-wähnt: Man fülle entweder Glasgefäße mit Honigwaſſer oder

lege mehrere mit dieſem Waſſer getränkte Schwämme an dunkle
Stellen des Korbes und nach kürzer Zeit werden die Ameiſen
vertilgt ſein.

S Erfurt, 23. September. (Vertrauensadreſſe.) Der
hieſige Senior Paſtor Dr. Bärwinkel iſt neuerdings wieder
Gegenſtand der heftigſten Angriffe ſeitens der ulträmon-
tanen „Germania' geweſen. Dieſe Angriffe richteten ſich
zunächſt hauptſächlich gegen die Thätigkeit Dr. Bärwinkels als
Vorſtandsmitglied des evangeliſchen Bundes, bei deſſen Organi
ſation Dr. Bärwinkel mit aller Kraft thätig war und für deſſen
Gedeihen er heute auf das Thatkräftigſte wirkt. Die Kirchen
räthe der hieſigen evangeliſchen Gemeinden haben nun an
Dr. Bärwinkel eine Vertrauen sadreſſe gerichtet und damih
eine ungbweisbare Dankespflicht gegen den verdienten Geiſt-
lichen erfüllt. Die Adreſſe lautet: „Hochverehrter Herr Senior“
in der ſich warme Liebe und Verehrung für den verdienten
Geiſtlichen ausſpricht.

—y. Cölleda, 23. September. (Miſſionsfeſt.) Geſtern
Nachmittag fand im benachbarten Dermsdorf das diesjährige
Miſſionsfeſt der Ephorie Cölleda ſtatt, zu welchem ſeitens
des Miſſions-Hilfsvereins vorher alle Freunde der Miſſion
und ſolche, die es werden wollen, freundlichſt eingeladen waren-
Der Feſtgottesdienſt in der kleinen, aber in allen ihren Theilen
überaus feſtlich geſchmückten Kirche begann um 2 Uhr Nachmit-
tags und fand derſelbe eine ſehr rege Betheiligung von nah und
fern. Die Feſtpredigt hielt Superint.-Vicar Allihn aus Batt-
gendorf, welcher ſeiner Predigt die Stelle Jeſaia 65, V. 1 zu
Grunde legte. Chriſtus hat bereits geſagt, was Viſr iſt,
und wir ſollen dieſes gewiſſenhaft bedenken. Die Miſſion iſt
ein Wunder des göttlichen Erbarmens über alle Welt und Gott
iſt den Heiden ebenſo geſinnt wie uns, es fehlt nur Jemand
der zu denſelben ginge und ihnen zurnſt: Hier bin ich. Um
4 Uhr wurde eine Nachverſammlung im Gaſthofsſaale, der die
Miſſionsfreunde kaum zu faſſen vermochte, abgehalten. Der
Ortspfarrer Hager begrüßte die Verſammlung und dankte
zugleich dem Feſiprediger für ſeine ſo ſchöne und ergreifende
Predigt. Es beſtiegen nun nach einander die im friſchen Grün
prangende Tribüne Paſtor Meinicke-Schillingſtedt, der über
die Thätigkeit der Berliner Miſſions- Geſellſchaft berichtete,
Paſtor SchützeAltbeichlingen, welcher einen kurzen Abriß der
Lebensgeſchte der Eliſabeth von Thüringen gab, Paſtor Weiß.
Beichlingen, der Bilder aus der ſegensreichen Thätigkeit der
Miſſionare im nördlichen China, namentlich während der großen
Hungersnoth der 70ger Jahre vorführte und endlich Digkonus
LorenzCölleda, welcher von den erſten Anfängen der Miſſion
auf. den eiſigen Gefilden Grönlands fdvie In den Pauſen
zwiſchen den einzelnen Anſprachen halfen Geſänge des Derms-
dorfer Männerchors das Feſt verſchönern und ein am Schluſſe
der Verſammlung veranſtalteter Verkauf von Miſſionsſchriften
wies einen erfreulichen Ertrag auf. Möge das Feſt jedem
Theilnehmer zum Segen gereichen!

7 ilzingsleben, 23. September. (Neue Kirche.) Am
5. Oktober wird die Einweihung der neuen Kirche durch
den General- Superintendent Herrn Dr. Schulze aus Magde-
burg hier ſtattfinden. Jn dieſen Tagen wurde hier die von
den Herren Gebrüder J. Strobel in Frankenhauſen nen er-
baute Or ß el in der prächtigen in der Kürze nun vollendeten
neuen Kirche durch den Orgelreviſor Herrn Organiſt Zeink
aus Erfurt geprüft und als vorzüglich befunden.

Wurzen, 23. Sept. (Stadtrathswahl.) Jn, ge-
heimer Sitzung haben am 20. d. die Stadtverordneten mit 16
von 18 Stimmen Herrn Dr. Suchsland, jetzt Hilfsrichter in
Quedlinburg, 28 Jahre alt und ſeit Anfang vorigen Jahres
mit Unterbrechungen im ſtädtiſchen Verwaltungsdienſte beſchär-
tigt, zum beſoldeten Stadtrath gewählt.
R Nordhanuſen, 22. Sept. (Die Lehrer der höherenSchulen) dierſelbſt werden am Dienſtag von Herrn Geh.
Reg.-Rath Todt gelegentlich der hieſigen Abiturientenprüf-
ungen als unmittelbare Staatsbeamte verpflichtet werden, wie
das durch die Verſtaatlichung der Nordhäuſer
höheren Schulen r n r iſt.W. Eiſenach, 23. Septbr. (Wählerverſammlung.)
Geſtern Nachmittag fand im Erholungsſaale eine vom Vör-
ſtande des hieſigen nationalliberalen Reichsvereins einberufene
Wählerverſammlung ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Dr. Wede-
mann, der Sprecher war der Reichstagsabgeordnete Herr Paul
Geibel, welcher aus den r des Reichstages
und über ſeine Stellungnahme zu den verſchiedenen, zum Be
ſchluß erhobenen Geſetzen berichtete.

Daß es in dieſem Jahre eine Menge Haſen giebt, dürfte
dadurch bewieſen ſein, daß der Jagdpächter, Herr Spangenberg
aus Nordhauſen von dem Schulzen zu Petersdorf die
Aufforderung erhielt, doch dafür Sorge tragen zu wollen,
v die in Mengen vorhandenen Haſen, welche bedeutenden
Schadkn anrichteten, ſchleunigſt weggeſchoſſen würden, andern-
falls der betr. Pächter für den Schaden verantwortlich gemacht
werden müſſe. (Herr Spanugenberg wird ſich hoffentlich be-
eilen, dem Wunſche nachzukommen, damit die Haſen endlich
etwas billiger werden.)

Aus aller Welt.
Die RNäuberbraut. Aus Los Angeles in Kalifornien

wird der „New-Yorker Staatsztg.“ geſchrieben: Der Räuber
Sylveſtero Morales, welcher im ſüdlichen Theile des Staates
ſein Unweſen getrieben hat, iſt heute von Konſtabler Wilſon
ans Ocean Side und zwei Deputies in der Nähe der Hamitos-
Bai verhaftet worden. Jn ſeiner Begleitung befand ſich die
19jährige Nymphia Brown, Tochter eines reichen Pflauzers,
die er vor mehreren Monaten gewaltſam aus ihrem elterlichen
Hauſe entführt hatte. Morales war damals auf feurigem Roſſe
in reicher mexikaniſcher Tracht vor das Haus geſprengt und
hatte das junge Mädchen, welches ahnungslos ihm enkgegen-
getreten war und nach ſeinem Begehr fogte, auf das Pferd
gehoben. Jhr Sträuben war vergebens. Auf ſchnellem Roſſe
jagte der Mädchenräuber davon. Seit dieſer Zeit hatte Nymphia
das wilde Abenteurerleben Morales getheilt. Die Bevölkerung
im ſüdlichen Theile des Staates wurde durch die beſtändigen
Ueberfälle des Räubers in Furcht und Schrecken verſetzt. Man
war niß eingeſchüchtert worden, daß man, um vor ſeinen
Ranbzügen ſicher zu ſein, ihm im eigenen Hauſe Unterkommen
gab und vor ſeinen Verfolgern rechtzeitig warnte. Erſt kürz-
lich hatte Morales den reichen Ranchero Henry Charles er-
mordet und beraubt. Der verhaſtete Straßenräuber iſt nach
San Louis Rey gebracht worden. Nymphia weigerte ſich, vor
den Behörden die Frage zu beantworten, ob ſie von Morales
g o t am entführt oder ihm freiwillig in die Wildniß
gefolgt ſei.

Der Reichskanzler und Tyras. Der Reichshund Tyras
hätte dieſer Tage bald auf entſetzliche Weiſe ſeinen Tod gefun
den. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck befand ſich bei Abgang
eines Zuges mit Tyras auf dem Perron des Friedrichsruher
Bahnhofes zu Berlin, als er plötzlich ſeinen ſteten Begleiter
vermißte. Der 3 war ſchon in Bewegung, als der Fürſt den
Hund rief. Zum En tſetzen der Anweſenden kam Tyras unter
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Sätzen vor ſeinem Herrn, welcher ihm nun einige tüchtige Hiebe
mit ſeinem Krückſtock für ſeine Unachtſamkeit verſetzte. Tyras
lief henlend von dannen und r inter den Mauern
des Schloßparkes; er war trotz eifrigen Pfeifens des Fürſten
nicht mehr 8 bewegen, zu ihm zurück zu kehren. Dieſe letzteSzene der Tragödie rief unter dem Publikum eine allgemeine

Heiterkeit hervor, auch der Fürſt ſtimmte mit ein und ver
ließ lachend den Schauplatz, um ſich wieder nach dem Schloſſe
zu begeben.

Heiteres. „Donnerwetter, Sie haben den Treiber ja ange
ſchoſſen! „Das bin ich bei den dummen Kerls gar nicht an

ders gewöhnt!“ 5Wirthin- „O weh, da hab' ich keinen Tropfen Eſſig
mehr im Haus!“ Wirth: „Nun, nimm ſchon 'ne Flaſche
Wein, aber vom beſten, ſonſt wird's zu ſauer!“

dem fahrenden Zuge zum Vorſchein und ſtand nach einigen

Standesamtsnachrichten.
Halle, 20. September. Anfgeboten: Der Gymnaſial-Ober-

lehrer Dr. phil. Hermann Berthold Oskar Knanth, t und
Jda Franziska Amalie Hoppe, Langeſtr. 4. Der Bäckermſtr.
Heinrich Adolf Bernhard Triebel, Königſtraße 17 und Anna
Luiſe Bertha Bräuer, am Kirchthor 16. Der Maler Franz
Quella, Trödel 15 und Amalie Pauline Hedwig Schulze Stein
bocksgaſſe 1. Der Oberkellner Hermann Leopold O. Krüger
zu Halle a. S. und Anna Helene Klara Hulda Löwe, Gotha.
Der Schmied Wilhelm Hermann Pfeifer zu Halle a. S. und
Friederike Emilie Roſch zu Schwätz. Der Muſiklehrer Aug.
Richard Friedr. Adalbert Paſchen zu Halle a. S. und Wilhelmine
Marig Emma Morgen zu Gifhorn. n

Eheſchliezungen: Der Kaufmann Friedrich Hermann
Debitſch, Mansfelderſtr. 51 u. Emilie Wilhelmine Klara Krüger.

Gebypren: Dem Schloſſer Richard Gebhardt 1 T. Charlotte
Helene, Schwetſchkeſtr. 32. Dem Hausdiener Friedr. Thiele
1 T. Elie Emma alter Markt 4, Dem Schloſſer Heinrich
Trinne 1 S. Rudolf, gr. Klausſtr. 12. Dem Former Wilhelm
Otto 1 S. Fritz, Laurentiusſtraße 16. Dem Photographen
Wilhelm Fürchtegon Emil Schondorf 1 S. Heinrich Aug. Emil,
Spitze 30. Dem Reſtaurateur Hermann Schumann 1 S.
Hermann Fritz, Streiberſtraße 23. Dem Fabrikarbeiter W.
Schulze 1 T. Marie Margarethe Wörmlitzerſtr. 31. Dem
Drahtzieher Hubert Keiſch 1 Tochter Anng Eliſabeth, Wörm
litzerſtraße 3. Dem Mechaniker Karl Taute 1 S. Walther
Kurt, an der Marienkirche I. Dem Former Guſtav Hart-
Weh 7 Emma Frieda, Parkſtraße 2. 2 unehel. S. 2
imehel. T.

Geſtorben: Des Lokomotivheizers Wilhelm Löhr T. Erna
Thereſe Frieda 3 M. Dre 2. Der Gutsbeſitzer Ju-lius Weiſe 33 J. Digkoniſſenbeus. Des Kupferſchmiedes
Robert Wagner T. Anna Amalie 2 M., Thorſtraße 26b.
a Jpotheker Otto Friedr. Wilh. Marquardt 32 J., Brüder

raße 21.

Juduſtrie, Handel und Finauzen.
Die Montauwerke Niederſachswerfen vertheilen

für 1888/89 keine Dividende
—s8. Die Generalverſammlung, der Dahme-Uckro' er

Bahn beſchloß 3 Dividende auf die Stamm-Prioritätsactien.

Celegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Bexlin, 24. September 1889.
Berliner Fondsbörſe.

„DiskontoCommandit-Anth. 234.10. Mainz-Ludwigshaſener
E.-Aktien 122 90. 4 Augariſe e Goldrente 8520. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 92.50. Franzoſen 99.30. Oeſterr. Credit
Actien 163.40. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Sept.Okt. 183.--. NovDezemb. 189.55. Still.
Ronnen: SeptOct. 156.20. Oct.Nov. 157. Nov.- Dezember

158.50. Feſt.
Gerſte: loco 135 à 200.

afer Sept.Oct. 148 25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 36.40. September 34.90. 70er

Sebt.October 34. Matter.Rüböl: loco 72. Sept.-October 66.40. April-Mai 61.70.
Magdeburger Börſe, vom 23. September 1889.

Reichs Anleihe T,Magdeburger Stadt Obligationen 101, 50 GSieger Buckau Obligationen 6
Deſſauer Gas Obligationen

Div p. St
887 J 18

MDiogdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaſtsAct. p. St.
à 309 M. voll ayrt 26 30 712,00 Bdo. 5 Actien p. St. à 9000 M.mit 20 Einzahlung 169 J 225do. agel-Verſicher -Actien p. St. à 1500
d. mit 33 Einzahlung 65 75do. Lebens Verſich. Aetien p. St. à 1500

M. mit 200 Einzahlung 20 17do. Rüd Verſich.- Acten per St. à o

M. vollgezahlt 45 45Div. J in
1887 J 1888

Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10
Caroline, conſolidirte BergwerksActſen 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 88,00 GDeſſaner Gas-Actien 9 10Eiſengießerei und r Niemberg 4 6 S„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 0Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 5 1323,756
Moazdebnezer Allgemeine Gas-Actien 4 5

do. Bankverein-Antheile 4 5do. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2 184,00 B
do. Bergwerks Acten 4 32 19do. o StammPriorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank-Actien b o Wodo. e 10 10do. Theater Actien 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 9 s

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 o 102,75 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7
do. do. Stamm Prior. Act. 5 7 1 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 1 301,50 O

Magdeburger Zuckerraſfinerie-Stamm-Actien 4 3 106,00 B
do. do. Stamm- Prior. 6

Fr Jene Zf. Conrsnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation.

z e ig.S i. go h e e he el 53 101,25 G.
d e tadt a s 101,50 bz.Erfurter Stadtanleihe 53)2 101,50 G.

4 Pfandbriefe der Provinz aSachſen 2 G.49,, Sächſ. Provinzial-Oblig. G.
uſtru-tRegulirnngs

ypoth.Anl. der Zuckerf.n Pecennuel
Anl. der Cröllwitzeru e dobhre u 4 1102,75 G.
ypoth.-Anl. der Hall.

ypothekAnl. der Gewerkha t Ludwig II. Da g 907 G.
Houehhe ankvereinsActien- 1888 82 5 170 G.

Sie teien el Fauzig Zuckerfabrik-Actien 2 7uckerrafſinerie Halle-Actien [1887/88 6 4 1146,50 V.
SächſiſchThür. Braunkohlen

biſt Granntoht 1888 72 4
Sächſiſch Thür. Branunkohlen
W ſche rer v 1888 7 5erſchenWeißenfelſer Braun

kohlenAktien 1888/89 11 4 186 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer
geit e Solardt 1887/881 0 4

eitzer Paraffin- u. Solaröl-fabriten, 1888/891 5 4 1103 B
Naumburger Brannk. Actien [1888/89) 4 4 995
Halleſche Brauerei St.Actien

Michaelis) 887/88ſ 6 4Halleſche Brauerei St-Prior.

(Michgelis) e eCröllwitzer Papierfabrik-Act. 1887/881 10 4 1142.50 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1888/89) 20 4 279 G.1888 16 4 335 B.
alleſche Straßenbahn 1888 6 4Cönnern, Malzfabrik-Actien ſ1887/881 18 5

Landsberger Malzfab.Actien [1887/881 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1888/891 o 4 86 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bexgbanvereins lte.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft') ke. 170 G.PackhofsActien“) So ſe. 260 G.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 24. September 1889.

Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 25. September.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Frankfurt a. M., 23. September. H

fand im Palmengarten ein Feſtmahl der Theilnehmer am
Deutſchen Schriftſteller-Verbande ſtatt, das ſehr
zahlreich beſucht war und glänzend verlief. Der Toaſt
auf Kaiſer und Reich wurde von Wilhelm Jordan ausge-
bracht. Mehrere Lieder von Fulda, Juſtinns und Voden-
ſtedt wurden gemeinſam geſungen. An einen Triukſpruch
auf die Damen reihten ſich weitere Toaſte von Ziemſſen
auf Wilhelm Jordan und von Juſtinus auf das Frank-
furter Comité.

Müunchen, 23. September. Bayeriſcher Katholiken-
ta g. Die heute Nachmittag ſtattgehabte Verſammlung war
ſtark beſucht. Die in der Vormittagsſitzung beſchloſſenen Re
ſolutionen wurden auch von der Nachmittags- Verſammlung ge
nehmigt. Heute Abend waren die Theilnehmer am Katholiken-
tag zu einer geſelligen Unterhaktung im Caſinoſgale und im
Saale des Kindlbrän vereint. Die Landtagsabgeordneten Geiger
und Walter wieſen dabei auf den Erfolg hin, den die Ein-berufung des Katholikentages gehabt babe, und ſprachen die
n aus, daß die Kundgebung des Katholikentages Be
achtung finden werde. Vom Kardinal- Staatsſekretär Rampolla
ging ein Telegramm des Jnhalts ein, daß die Mittheilung des

atholikentages dem „Papſte zur Freude und zum Troſſe ge
reicht habe, daß der Papſt für die ihm erwieſene Huldigung
danke und daß er der Verſammlung ſeinen apoſtoliſchen
Segen ſende.
Paris, 23. September. Der internationale

Eiſenbahnkongreß, welcher hier tagte, beſchloß, ſeine
nächſte Verſammlung in Petersburg abzuhalten.

Rom, 23. September. Der Kardinal Schiaffino iſt

Heute Abend

Rom, 23. September. Die „Riforma“ ſtellt in Ab
rede, daß von den Miniſterien des Krieges und der
Marine eine Vermehrung ihres Budgets um 40 Millionen
verlangt werde.

Bnkareſt, 23. September. Der König und der Prinz Ferdi
nand von Rumänien trafen auf der Reiſe in der Dobrudſcha
geſtern Abend in dem Hafen von Conſtantza ein und beab-
ſichtigen die Reiſe morgen auf dem Seewege nach der Sulma-
Mündung und Galatz fortzuſetzen. Von der Bevölkerung von
Conſtantza waren der König und der Prinz auf das F. ſtlichſte
und äußerſt ſympathiſch empfangen worden.

Tages Kalender ſür Mittwoch 25. September
Kgl. Univ.Bibl von 9 Uhr geöffnet. Die Ausgabeund Rückgabe der Bücher findet in den beiden letzten Dienſt

ſtunden ſtatt. Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt
Giebichenſtein Triftſtr. 10. Börſenverſammlung: Vorm. 7
im Borſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magde-
burgerſtr. 4,1 8-12 Uhr u. 26 Uhr. Kunftgew.Verein: Abds.
7 Uhr im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Buchhändler Abds.
8 im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein
von 13. Nov. 1870:. Ab. S in Stadt Berlin. Stenogr-
Verein nach Stolze: Ab. 8 Caſé David“. Jahn'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. TurnVer.: Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turuhalle. Turmvwerein „Frieſen““ Abds. v. 8--10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche Volks-Liedertafel:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurgnt“. Verein Einigkeit: Ab. 8 Uhr
im „Reichskanzler. Zither- Verein „Harmonie“: Ab.
t „Roſenthal“. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab.
8 Uhr Münch. Brauh.“ Aich- n. Waageamt: 8212 u. 26
Uhr. Botan. Garten: 8—12 16 Uhr. Städt. Auſt-f. Arbeitsnachw eiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für freinde Reiſende ebendaſelbſt. Her
berge zur Heimath Manergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.
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Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis
12 55 p. Met. glatt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und
Deſſins) verſ. roben und ſtückweiſe porto u. z das
FabrikDepot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürlech-Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [15563

FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Jda Pohl mit Hrn. Poſtaſſiſtenten Alfred
Schober (Lentmannsdorf- Chemnitz) Frl. Dora Oldenburg mit
V Oekonom Harl Becker (Oldenburg--Leuterberg). Frl. Emmy

allauff mit Hrn. Paſtor Ludw. Pfannkuche (Wunſtorf).

Verebelicht: FEmilie Witte (Salder). Hr. Hauptmann a. D. Arthur Willig
mann mit Frl. Auguſte Lange (Beuthen a. O.). Hr Paſtor H
Hoffmann mit Frl. Emilie Trenker (Sonnenwalde)

Geboren: Ein Sohn: Hru. Otto Kirſchnick (Königsberg)
Hrn. Oberförſter Reichenſtein (Sauſenberg O. S.). Hrn. Ger.
ſekretair Fricke (Uchte). Eine Tochter: Hrn. Senator Oderich
Wittenburg). Hr. Hotelbeſitzer Ad. Weltzel (Bunzlan). Hru-
Huvtkaſſen-Rendanten F. Siebelt (Hermsdorf).

Geſtorben: Fran verw. Paſtor Lenk (Johanngeorgenſtadt).
Hru. Brauereibeſitzer Victor Viehhäuſer (Kötzſchenbroda). Hrn.
Privatier J. Förſtner (Hau). Hri. Karl Schüler (Leipzig). Hrn
Lehrer Auguſt Engel (Dobbertin).
e

Anmlliche Bekanntmachung.
Jn unſer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 263 zurolge

Verfügung von heute Folgendes eingetragen:
1. Bezeichnung des uFuhrmann und Spediteur Friedrich Otto UHameh

in Rebra a. N.
2. Ort der Niederlaſſung:

Nebra a. U.3. Bezeichnung der Firma:
Friedrich Otto Hamel.Querfurt, den 18. September 1889-
Königliches Amtsgericht II. [18231

—————————;—-—-3-3hhàhhhàh-——
Faunilien Nachricht.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei der Be

erdigung unſeres theuren Entſchlafenen
Gutsbeſitzer Albert Werner

J ſagen hierdurch unſeren aufrichtigſten und herzlichſten

ank. 18244Nauendorf a. P., den 23 September 1889.
Däe Hinterbliebenen.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,
Berant wortlich Cheſredakteur Dr. Richard Hamel für Politlk,

enilleton und den ührigen Jnhalt ausſchließlich d s Nachbez ichneten; Redakteur
dartiun Leiſt ſür Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; L. Lehmann

für den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von i Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſorechen Vorm. l ühr und Nachm. zwiſchen 1 2, Am beßen wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm,

19 und von 2 Uhr. Die Expedition (Znſeratenannahme undheute in Subiaco geſtorben.

Bekanntmachung.
Die Einziehung der Viehſenchenkoſten betreffend.

Die Beſitzer von Pferden und
tigt, daß die auf Grund der Repartition des Herrn LandesD

rovinz Sachſen ſegte len Seuchenkoſten für das Jahr 1888 in nächſter
trictsPolizei-Sergeanten gegen unſere Quittung eingeZeit durch die Di

zogen werden.
Etwaige Rückſtände müſſen auf dem für die Beitreibung rückſtändiger

Stenern vorgeſchriebenen Wege zwangsweiſe eingezogen werden.Halle a. S., den 17. September 1889.

indvieh werden hierdurch benachrich-

Der Magiſtrat.
gez. Schneider.

Freitagirectors der

bei uns preiswerth zum Verkauf.

Sarbmmission.
Zur Vergebung der Tiſchlerarbeiten zum Neubau

a. einer Penſivnair-Villg,

v. eines u r ſes,e. einer Villa D. für Fra nen,
auf der Provinzial-Jrrenanſtalt zu Alt-Secherbitz bei Schkenditz iſt
Termin auf

Sonnabend, den 28. Sebtember er. Vorm. 10 Uhr
im Bürean der unt rzeichneten Landes-Bauinſpection, große Steinſtr. Nr. 41 14
II Treppen anberaumt.

Anſchläge und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus undbezügliche Offerten dahin rechtzeitig bis zum borbezelchnelen Eröffnungs-

ermin einzureichen.
Halle a. S, den 21. September 1889.
Die Landes-Bauinſpection Malle a. S.

a

Donnerstag und

ſteht ein großer Trausportgute bayriſche Zugochſen

IcCahn W schloss,
Halle a/S., Königſtr. 23.

d

0Kartoffeln
Schneeflocken, beſte Herbſtkartoffek,

S )Neuſtädter beſte Schmor- und Salat-
kartoffel, frühblaue u. blaßrothe
Zwiebelkartoffein, Blaugaugen, ſehr
mehlige Kartoffel liefert den Centner
für 2 25 auf Beſtellung ins Haus,
18162)] Sstadt-Oekonomie,

Böllbergerweg 39.
Nittgt. Benren Eichsfeld, 1000 Fuß

hohe ranheLageoffer. für ſpäte Ausſaat:
cxrszu Sohwed. Schues d. KeullBongen.

6000 Mark o
werden auf ein Grundſtück mit

feinſte J. Hypothek auf mein Hans-
grundſtück in der Friedrichſtraße. Adre] fanfe preiswerth: 150 Stück junge
in die Exp. d.

45. O00 Mk. Ctr. 10 Mark. i
Wegen Aufgabe der Schäferei ver-

Bl unter Wo Serbelken. ſtarke RamboniſetMuttern, 80 Stück
4 Morgen Acker zur zweiten,

ſicheren Stelle geſucht. [18210
Gefl. Off. sub O. P. 5955
an Haasenstein Vogler
A.G. Halle a. S.

erſte Hypothek auf ein ſolides, gut
III

zu Villen paſſend, mit Waſſerleitung (Nähe des Mühlweges), von dem iſt zu cediren oder zu verkaufen. Off.

M. Köcker.
mühlen- Grundſtück abzugeben.

gehendes Fabrikgeſchäft in Halle,
mehrere Jahre unkündbar, 5 Zinſen,

AutoMittwoch den 25. d. Mts. früh 11
Uhr verſteigere ich im Hotel goldener

r Hirſch hier Leipzigerſtraße zwangsweiſezwangsweM c. 13.OO0OO gegen Bagrzahinng dort eingeſtellte

ſtarke 2 jährige Hammel. Das Vieh
iſt gut genährt n. eignet ſich vorzüglich
zur Maſt. Schafe zur Zucht. [18245

Rittergut Lane bei Delihſch.
A. FIeyer.

72e5

2 braune Wauachen. (18247] Eine d ge'yrtge e t mitü her. ſchmaler Bläſſe I. 72 m Hanneveraner.G rer geritten und einſpännig gefahren, iſt
eriateotizteuer preiswerth zu verkaufen. 13178

64 sab V. 1 Exped. der Hall. Zeitung.

54.000 Mark zu 4 9

De

geſucht.

rped
darleihern Offerten sub den. Näheres d. Jnſp. Monisceh,

S V 822

Eine Wirthſchaft von ca. 150 Morgen Kleinoſida b. Zeitz Jnſp. Geuer-
mit neuen maſſiven Gebänden, vollem
Inventar und guter Ernte i. d. Nähe2000 Ctr Schuitzel gesucht. 20.000 Mark gute Hypothek zu erſte Hypothek auf ein Eckhaus in der v. Bahnhof Blönsdorf ſoll wegen Bernhardinerhund iſt. weil überzählig

i 4 4 o ver 1. Oktober geſucht. Ver Nähe des Marktes uunr von Selbſt Krankheit Beſitzers verk en billigen Preis von 40 MarQUlexten erbilte L. 50 Höhe. hurm mittler verheten Off. unter K. 1900 5 heit des Beſitzers vertouſt wer für den itligen P a
Ein 10 Mongte alter, ſehr ſchöner

Hr. Amtmann Haus Ehlermann mit Frl.

Geſchäftsangelegenheiten )rſt offen von Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends, w.

zu verkaufen. e
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d m mir verordneten Aufenthalt in Jtalien willig zu, als ich erſ daß ich dort

Halle, Mittwoch, 25. September 1889.

Erſte Beilage zu. W 224 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

eeeeeeererere rHeer und Marine.
Der Secondelientenant v. Reppert-Bismarck vom bei angegriffener

welchem derſelbe wigene es fun
e

mit dienſtlichen Arbeiten von den Häuſern des egemaligen Halliſchen
Liederlegung ſeines Wohnungsvereins (Ref. Herr St.V.

Amtes als Stadtverordneter ankündige. Die Ver- Schulze, Corref. Herr Juſtizrath Herzfeld). Die Ver
Brauereibeſiher

altmärtiſchen Ulanenregiment Nr. 16 iſt als a ſammlung nahm Kenntniß von dieſer Mittheilung, und der ſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß von den ſämmt-
ur r in Hännover kommandirt. Dem Major v.nckevort und dem Rittmeiſter v. Skrbensky vom alt Vorſitzende nahm Veranlaſſung, für die

r an eheefee Je in r r 4.Kl., ſowie dem Zablmeiſter-Aſpiranten Poppe von demſelbenRegiment das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Der Dauk auszuſprechen.
Geſuch des Vorſtandes des

Verdienſte, welche Herr lichen Grundſtücken, welche auf Terrain des ehemaligen Halle
Kilburger ſich in ſeiner Thätigkeit als Stadtverordneter um ſchen Wohnungsvereins zwiſchen der Wörmlitzer- und Thor-
unſere Stadt erworben, im Namen der Verſammlung öffentlich ſrane bebaut ſind für deren Fronten an den fünf Vereins-

Eingegangen war außerdem noch ein aVerſchönerungsvereins, des Anſchluſſes an den öffentlichen Straßenkangal die Kauglan
traßen der Wörmlitzerſtraße und der Thorſtraße bei Herſtellung

ar e n e e ehgteriezzaimeng Il ſt welcher den Wunſch ausſpricht, möglichſt bald die Erlaubniß zur ſchlußgebühren nur in Höhe von 3.450 4 pro laufenden Meter
Leopold von AnhaltDeſſan (1. magdeb.) Nr. 26 iſt zum Secon-
delientenant befördert, die Porteépéefähnriche Händler und

en iereg weges ſowie einesBoden Lom magdeburdiſchen Inſanterſeregiment Hr. s e a dieſes Geſuch wurde ebenſo wie ein ſolches für
i n Elkan und Miſchke, die Eckverbrechung an ihrem bis zur V. Vereinsſtraße verausgabt hat, und welche nach derr r r Grunhita J Seeben Nr. 20 nicht zu vergrößern, da Berechnung des Stadtbauamts auf ungefähr 5300 4 zu veran

an den Magiſtrat eingegangen ſchlagen ſind, antheilig auf die bei der Anſchlußgebühren Be

ſind zu Secondelientenants befördert, der Secondelientenant wieſe zu erh
Müller von demſelben Er
ſetzt. Secondelieutenant Fiſcher vom Jnfanterieregiment Prinz
Sonis Ferdinand von Preußen (2. magdeb.) Nr. 27 zum Pregleichlautende Schreiben auc

lanzung eines die Pulverweiden durchquere un Straßenfront erhoben werden. Der Magiſtrat hielt es füran r ahrweges über die Raths- tzrig, daß diejenigen Koſten, welche ſ. Zt. der Wohnungsverein
e rſtellung eines Thonrohrkanals von dem Ranniſchen Thor

Jerlientenant, die Portespéefähnriche Gündelk, v. Holhen- waren auf 4 Wochen zurü geſtellt, um die Entſcheidung des rechnüng in Betracht kommenden Straßenfronten vertheilt und

iſtrats in di i bzuwarten.dorff und v. Steiger von demſelben Regiment zu Seconde Magiſtrats in dieſen Angelegenheiten a
lieutenants befördert, Premierlieutenant v. Bonin vom an Darauf trat die Verſa

von den ortsſtatutariſchen Gebühren in Abzug gebracht werden.
minlnung in die Berathung der Tages Da die in Betracht kommenden Fronten nach der aufgeſtellten

Berechnung eine Länge von 956,80 laufenden Meter haben ſo
e e e e u rer ewilligung bei der Haſſe des Stadt-entfällt auf den laufenden Meter von jenen Koſten ein Betrapagniechef, der Secondelieutenant Stach v. Goltzheim von Lwowski. Es wurden auf von 5 50 Zieht man aber dieſen Betrag von der audemſelben Regiment zum Premierſſentenant befördert. Die tbeater 8. i x r r r nPorteépéefähnriche Frhr. Wehern v. Hohenberg und Dietze verſieden P
vom altmärkiſchen Ulanenregiment Nr. 16 zu Secondeliente- Sinneördert. S j icki l zirksvereins, die Sprengwagen nicht zu vermehren,nauts befördert. Secondelientenant Nickiſch von der Jnfan ſondern die Veiprengung der

5 ſe I dranten aus zu bewirken, ulinaut befördert Sechndelientenant Jüttner von der Jpſanterie Pelitonskonniſſion dem Magiſtrat zum Material für die Aus der Polizeiverwaltung, die Hausbeſitzer zu allerlei oft ſchwerbin von der Re arbeitung einer Vorlage zu einer anderen Form der Straßen Opfern durch Veränderungen des Trottoirs, die oft ni t
terie 1. Aufgebots im Landwehrbezirk Burg zum Premierliente-

1. Aufgebots im Landwehrbezirk Halberſtadt zum Premier-
lientenant befördert Secondelientenant i zſerve des 3. a ehbrgiWen Jnfanterieregiments Nr. 66 im ſprengung, n
Landwehrbezirk Magdeburg zum Premierlieutenant befördert.

c leiſesSeelen entweder e Walliſchen In e re e r Berückſichtigung überwiesen. die Petition des Haus- und Grundbeſitzer Vereins um
Mitteln zum Studium nahme der Unterhaltung der Bürgerſteige zur Berückſichtigung,fanterieregiments Nr. 93 der Abſchied bewilligt. Secondeliente- man exehin dem

nant Friedland von der Jnfanterie 2. Aufgebots im Land 4. ach bewilligung von

etition des 3. kommunalen Wahlbe- 9 W e bleiben pro Ifd. Meter noch 3 50 4 zu 3
ericht der Petitionskommiſſion in Betreff

Straßen von den Hy- der Unterhaltung der Bürgerſteige. (Ref. Herr Juſtizwurde auf Vorſchlag der rath Schlieckmann.) Der Referent bezeichnete das Vieh

Intereſſe des großen Verkehrs liegen zu veranlaſſen, als un
3. die Petition deſſelben Vereins um Ver legung billig auch der Magiſtrat hat ſich dieſer Thatſache nicht ver

der Waiſenhaus- ſchloſſen, daber empfahl die Petitions-Commiſſion dem d
eber

wehrbezirk Aſchersleben zum Premierlieutenant befördert. Se- der Frage der elektriſchen Beleuchtung (Ref. St.V. ſten jedoch die Anſtellung von Erhebungen über die ein
ideli i i Lwowski). Die von den ſtädtiſchen Behörden zum Studiume ehe ehe der Ablhiegr n grie Sie Vecgeſes der Frage der elektriſchen Belenchtung bewilligten 1000 ſind weſent

webel der Reſerve des 4. thüringiſchen Jnfanterieregiments aufgebraucht und um 372.4 88 über

ch nie Verhältniſſe. Nach längerer Debätte, welche ſich
ich um die Formulirung der dem Magiſtrat in dieſer

ſchritten. Da für Bücher, Sache zu ſtellenden Erſuchen bewegte, wurde der Antrag der
Nr. 72 Klinkott und Michael zu Sccondelientenants deför Zeitſchriften und noch nothwendig werdende Jnformations Petitiyns Somiiſion angenommen.

z e ſie reiſen weitere Mitkel gebraucht werden, bewilligte die Verſamm-derer r delientengut Aal ſröm von der Cgwallerie an nach den Ansſübrungen des Referenten, ſowie der Herren Preiſes für zu veräußern des Landam Moritzzwinger
Oberbürgermeiſter Staude und Stadtrath Dr. Schrader ſowie 14. über die Petition des Handelsmanns1. Aufgebots des Landwehrbezirks Bernburg iſt zum Premier-

lieutenant befördert. n äDer Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit nochmals 2000 .4.

Ueber die Petition betr. Herabſetzung des

Müller, Lindenſtraße Nr. 7. um miethweiſe Ueber-
inieur i i ö der Reſtaurationsräume des Rathskeller-Eichenlanb iſt verliehen: von Berg mann, General-Lieutenant b. Fluchtlinienregulirung für den Böllbergerweg 7 8 d Tagesord b nungen

und Commandeur der 30. Diviſion, von Laue, GeueralLiente- (Ref. StV. Dönit). Die von dem Magiſtrat vörgelegte gebäudes wurde zur Tagesordnung uber gegangennant und Kommandant von Metz, der Rothe Adler-Orden Fluchtlinien-Regnlirung für den Böllbergerweg vom Sicchen- 15. Die Ertheilung des Zuſchlages u acht
zweiter Klaſſe mit dem Stern dem Ritter von Orff, General hausplatz bis Böllberg mit einer Straßenbreite von 15 Metern r für einen Landfleck von 11 Ar an der Deſſauer-
Lieutenant und Commandenr der Königlich bayeriſchen Be wurde auf Empfehlung der Bau-Commiſſion angenommen.
ſatzungsBrigade in Metz, der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe 6. Genehmigung von

raße an den bisherigen Pächter Böhme zu Nehliß wurde
Abkommen wegen Land genehmigt.

mit der Schleife: Bethcke, Oberſt und Commandeur des Jn- erwerb zur Straße B des öſtlichen Bebauungs- 16. Eröffnung von 14 neuen Schulklaſſen und An-
fanterie- Regiments Nr. 131. Steinwender, Konſiſtorial-Rath planes und Beſchreitung des Zwangsenteig- ſtellung von 16 Lehrern. Ref. Herr St.V. Profeſſor
und Militär-Oberpfarrer vom XV. Armeee-Corps, der Königl. nungs-Verfabhrens wegen an derer hierzu be- Hr. Dittenberger, Corref. Herr St.-V. Sach s). Da voraus-
KronenOrden erſter Klaſſe: von Verſen, General-Lieutenant, nöthigter Landtheile (Ref. Herr St.V. Heiſer) ſichtlich Oſtern k. J., nach dem Durchſchnitt der drei letzten Jahret

General- Adjutant und Commandeur der Kavallerie-Diviſion Die Herren Geh. Rath D
des XV. Armee-Korps, der Königliche Kronen-Oxden zweiter haben ſich bereit erklärt,
Klaſſe: von Fiſcher-Treuenfeld, Oberſt und Commandeur lende Terrain vom von

ryander und Holzhändler Lüttig zu ſchließen, eine Zunghme der Schülerzahl unſerer Bürger-
n der Straße B das an dieſe entfal- Knabenſchule um 58, der Bürger-Mädchenſchule um 55, der
le iſt' ſchen reſp. Lütti g'ſchen Grund Volksſchule um 525 eintreten wird, zugleich um die hohe Durch

des 4. Magdeburgiſchen Infanterie Regiments Nr. 67, von Fück gegen 5 Entſchädigung für den Qu.M. herzugeben. ſchnitsfreguenz unſerer Schulklaſſen in den ElementarſchulenStwolinski, Oberſt und Conmandenr des Jnfanterie-Regi- Die Deren Maurermeiſter Friedrich, Rittergutsbeſitzer von ca. 662 wenigſtens um etwas, nämlich auf 64 herynter-

ments Nr. 98. e e nnd gktekeyrr ücken benöStraße i Meter breit angelegt werden ſoll und verlangen in Volks und Bürgerſchu
wanziger ſind zur Hergabe des von zuſetzen, erſuchte der Magiſtrat die Verſammlung, ſich damitAregls nur berelt, wenn die einverſtonden erklären zu wollen, daß zum 1. April 1890 an den

en zuſammen 14 Klaſſen eröffnet werden,
Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle. dieſem Falle eine Entſchädigung von 7/ reſp. 8 und 6 nämlich 12 an der Volksſchule und je 1 an der Bürgerknaben-
Montag, den 23. September 1889, Nachmittags 4 Uhr. für den Qu.-M. Auf

Vorſitzender Reg Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Sa die Verſammlung an den
Verhandlung mit den ünitätsrath Vr. Hüllmann.

orſchlag der Bau-Commiſſion richtete und Bürgermädchenſchule, und an den genannlen Anſtalten zu
Magiſtrat das Erſuchen, erſt noch in ſammen 16 Lehrer mit dem Minimalgehalt von je 1050 Mark.

brigen an jener Straße betheiligten alſo zuſammen mit 16 1050 16800 Mark angeſtellt werden
Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bür-Adjazenten über die Bedingungen der Herausgabe des Terrains nämlich 14 an der Volks und je einer an der Bürgerknaben

germeiſter Schneider, Stadträthe Hilden hagen, Joch- gr Straße zu treten ſowie au
mus, Keferſtein, Dr. Krähe, Lohanſen, Dr. Schrader.Nach Verieſung und Genehinigung des Protokolls der digung, weiche dieſelben bei einer

ei ür den Qu-M. fordern werden. ſtletzten tung eilt der Vorſitzende mit, daß ein Schreiben für u r von Kangalanſchlußgebühren muth) Es wurden 10040..4 60 nachbewilligt.

m e
des Herrn Baurath Kilburger eingegangen ſei, in

a
m

ch nennen W7 dere denſwle Die Verſammlung ſchloß ſich dev
Friedrich, er und Zwanzi ger binſichtlich der Entſchä- agiſtratsanträgen an. tr e e ſtraßenbreite von 20 Metern 17. Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen bei

der Kämmereikaſſe pro 1888/89. (Ref. Herr St.V. De

160

ſtrichen, ſeit ich von der zweiten Heirath meines Gatten erfahren und in Folge einerUnteredung mit Herrn Palme fuhr ich nach V., um mir von dem Pfarrer Har-

grove die Licenz zu erbitten. Er gab mir dieſelbe nicht, ſondern erklärte mir, er
müſſe das Document, das übrigens bei ihm ſicherer ſei als bei mir, zu ſeiner Recht
fertigung aufbewahren. Eine Copie, welcher er noch eine weitere Erklärung ſammtſeinem Siegel beifügte, händigte er mir aus. Er hatte warme Theilnahme fur mich

und verſprach mir auch, ſich Deiner im Nothfall freundlichſt anzunehmen wenige
Slunden, nachdem ich die Pfarrei verlaſſen, ward ein Einbruch verübt und die Li-
cenz wurde geſtohlen erſt viel ſpäter habe ich erfahren, daß der alte Pfarrer
mich im Verdacht hatte, das Document entwendet zu haben.

Dich hatte ich, ſobald meine jetzt reichlich fließenden Mittel es geſtatteten, in
einem ausgezeichneten, von Nonnen geleiteten Penſionat untergebracht. Dort wußte
ich Dich wohl aufgehoben und ſo konnte ich ungeſtört meinem Berufe folgen.

Auf einer Gaſtſpielreiſe in Chicago hatte ich mich übermätzig angeſtrengt, und
als ich an einem Abend das Theater verließ, brach ich auf der Straße bewußtlos
zuſammen. Meine Dienerin rief nach Hilfe und ein ältliches Ehepaar, welches des
Weges kam, nahm ſich meiner liebreich an. Du erräthſt, daß es Herr und Frau
Walter waren; ihre Sorgfalt für mich ließ es nicht zu, daß ich in meinen Gaſt
hof gebracht wurde, ſondern ſie beſtanden darauf, mich in ihrem beſcheidenen, aber
unendlich behaglichen Heim zu verpflegen. Als ich geneſen war, machte ich Beiden
den Vorſchlag, mich auf meinen Reiſen zu begleiten und ſeitdem haben wir uns

nicht mehr getrennt. Eine einzelne Dame, zumal eine Schauſpielerin, bedarf dop-
pelten Schutzes, denn die Unverſchämtheit der Männerwelt betrachtet uns als vogel-
frei und es giebt nichts, was ſie nicht glauben, uns bieten zu dürfen. Herr undFrau Walter ſind mir in jeder Hinſicht unſchätzbar treue Freunde und Verather ge

weſen und ihnen danke ich es, daß mir ſo manche Anfechtung erſpart blieb, welche
Bühnenkünſtlerinnen nur zu leicht nahe tritt. Während meiner Gaſtſpielreiſen
im Süden Amerika's beſuchte ich auch unerkannt das Familiengut der Douglas.
Durch Herrn Palma erfuhr ich, daß dasſelbe nach der zweiten Heirath meines Gat
ten dieſem zugeſchrieben worden war; ebenſo ermittelte der unermüdliche Freund,
daß Peter Patterſon meine Spur endgiltig verloren hatte und verſchwunden war.
Als Du zehn Jahre alt warſt, folgte ich einem vortheilhaften Gaſtſpielantrag nach
Europa und ſeitdem bin ich noch nicht wieder nach Amerika gekommen.
Nur noch Weniges, freilich das bitterſte bleibt mir zu berichten, ich ſpielte hier
in Paris die Amy Robſart in dem Drama Kenilworth und erblickte an dieſem Abend
zum erſten Mal nach dreizehn Jahren meinen Gatten! Er erkannte mich nicht, fühlte
ſich aber von meinem Spiel und meiner Auffaſſung ſeltſam gefeſſelt und verwandte
keinen Blick von mir. Gegen ſeine zweite Gattin mehr als gleichgiltig, empfand er
keinerlei Gewiſſensſkrupel, ſich der Schauſpielerin mit offener Bewunderung zu nä-
hern; ſobald ſeine Wünſche in Frage kommen, giebt es für ihn kein Hinderniß und
ſo wußte er am Morgen nach meinem Auftreten als Amy Robſart zu mir zu dringen.
Er ſprach ſeine leidenſchaſtliche Bewunderung in einer mich bitter verletzenden und
die Rechte ſeiner zweiten Gattin mit Füßen tretenden offenen Weiſe aus und ich
wies ihn zurück. Dies ſtachelte ſeine Eitelkeit allabendlich ſaß er in der Pro
ſceniumsloge und verfolgte jeden Blick, jede Bewegung mit einer mich beängſtigen-
den Kühnheit. Die Ueberreizung meines Nervenſyſtems warf mich ſchließlich nieder

bei einer Vorſtellung von Heinrich dem Achten, in welchem ich die Kätharina
geſpielt, brach ich auf der Bühne zuſammen und die Aerzte empfahlen mir vollſtän-
dige Ruhe und Schonung. Auch für meine Lunge fürchtete man und ich ſtimmte

(40) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 187
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Doloroſa. Roman von A. Wilſon Deutſch von A. Geiſel.
ſein Vater dann die Hand von ihm abzog, war unſere Exiſtenz geſichert. Auf
welche Weiſe es gelang, die nöthige Heirathslicenz zu beſchaffen, habe ich nie er
fahren, wie ich denn überhaupt zu jener Zeit noch gar nichts von derartigen For-
malitäten verſtand. An einem dunklen Abend fuhren wir in einem kleinen offenen
Wagen bis zur nächſten Eiſenbahnſtation, beſtiegen hier den Nachtzug und erreich-
ten am Morgen das Städtchen V. Der Pfarrer des Städtchens, Doctor Hargrove,
zeigte ſich anfänglich durchaus nicht Willens, unſere Trauung vorzunehmen, wenn
er auch einſah, daß die Licenz ordnungsmäßig ausgeſtellt war. Jch zählte fünf
zehn Jahre, war alſo ſozuſagen noch ein Kind und auch Robert ſchien dem ehrwür-
digen Geiſtlichen noch kaum geeignet, ſo heilige Pflichten, wie die Ehe ſie aufer
legt, zu übernehmen. Meine Großmutter wußte indeß die Bedenken des Pfarrers
8 zerſtreuen, indem ſie betonte, ſie ſei alt und kränklich und wenn ſie aus der

elt gehe, würde ich verlaſſen und freundlos zurückbleiben, während ich als Ro
bert's Gattin vollen Anſpruch auf ſeinen Schutz und ſeine Fürſorge habe.

Dies Argument ſchlug durch und ſo ward unſere Trauung in der Bibliothek
des Pfarrers vollzogen; die Großmutter und Gilbert André waren Zeugen und
ſo wurden wir Mann und Weib!

Nach beendeter Tranung legte der Geiſtliche die Hand auf meinen Scheitel
und ſagte ſanft:

„Frau Douglas Sie ſind die jüngſte Braut, die ich je getraut und Sie
ſollten von Rechtswegen noch in der Kinderſtube weilen ich hoffe zu Gott, daß
Jhr Lebenspfad nicht allzu dornig ſein wird und erſt wenn ich erfahre, daß Sie
ſnnne leben, werden meine Skrupel über die Geſetzlichkeit meiner Händlungsweiſe

winden.“
Wir kehrten nach Hauſe zurück, aber Robert wußte es einzurichten, daß er

faſt täglich in unſerm Hauſe war; Peter Patterſon ſchöpſte Verdacht und bald
liefen Gerüchte von einer heimlichen Heirath um. Meine Großmutter begann an
Robert's Charakter zu zweifeln und um meine Exiſtenz für alle Fälle zu ſichern,
beſchloß ſie dem Vater Robert's Kenntniß von der Heirath zu geben. Sie zog
Patterſon in's Vertrauen und ſandte ihn als Boten an den General Réné Tonglas

ſeit jener Zeit iſt Patterſon mein unverſöhnlicher Feind geweſen.
Weder Robert, noch ich erſuhren von dieſen Maaßnahmen der alten Frau;

wir genoſſen drei Wochen ungetrübten Glücks und dann kam das Ende!
Der General rief ſeinen Sohn durch einen dringenden Brief nach Hauſe „er
ſei ſehr krank,“ ſchrieb er und ein ame nächſten Tage einlaufendes Telegramm be
zeichnete den Zuſtand des Kranken als hoffnungslos.

Robert mußte ſofort abreiſen, aber nur widerwillig ließ er mich zurück; er
küßte mir die Thränen von den Wangen, ſchloß mich wieder und wieder in die
Arme und verſprach, ſobald als möglich zurückzukehren. Schluchzend ſchaute ich
dem Wagen nach, der meinen Gatten von dannen führte und volle dreizehn Jahre
vergingen, bevor ich Robert wiederſah! Einen einzigen Brief erhielt ich, in welchem
Robert mir mittheilte, die Großmutter habe ſeinem Vater unſere Heirath verrathen

der General ſchäume vor Wuth und behaupte, die Heirath ſei ungiltig, weil
Robert noch minderjährig ſei. Robert ſelbſt erklärte mir mit heilig theurem Eid,
er werde nun und nimmer von mir laſſen bis zu ſeiner Mündigkeit müſſe er
ſich ſeinem Vater fügen, weil er pekuniär völlig von ihm abhänge, ſobald aber
dieſe Zeit verſtrichen ſei, ſolle keine Macht der Erde ihn abhalten, ſeine Minnis
öffentlich als ſeine Gattin anzuerkennen. Hier iſt der Brief, Regina Du magſt
ihn nach Gefallen leſen; drei Tage nach dem Abgang des Schreibens reiſte Rober



Die Ermäßigung des Preiſes für das in den
Volkskafeeküchen und in der Volksküche im laufenden
Jahre verbrauchte Gas und Waſſer um 50 fand die
t der Verſammlung.19. Nachträgliche S meung eines Miethsver-
trages. (Ref. Herr St.V. Apelt). Der vom Magiſtrat mit
dem Kupferſchmied Otto er n das Grundſtück Hos
ten Nr. 10 abgeſchloſſene Miethsvertrag fand die nach

ägliche eziehmigung der Verſammlung.
21. Die Rechnungen der Kaſſe der gewerblichen

Zeichenſchule vom 1. April 1884 wurde der Verſammlung
Pergelgat es wurde von denſelben Kenntniß genommen und für
die des Jahres 1888/89 Entlaſtung ausgeſprochen. Aus den
Mittheilungen des Ref. Herrn St.V. Lwowski ging die er
freuliche Fntwirung der Anſtalt aufs deutlichſte hervor.
22. Für die Rechnung der Fortbildungsſchule für
1837/88, welche in Einnahme und Ausgabe mit 3192 94 Pf.
abſchließt, wurde ebenfalls Entlaſtung ausgeſprochen.

Punkt 8, 10 bis 12 und 20 der Tagesordnung wurden ver
tagt. Nach Erledigung der Tagesordnung wurde noch über
das Geſuch des Herrn Taatz verhandelt, daß die von ihm
zur Ausführung des Merſeburgerſtraßen-Kanals gezahlten
2500 ihm jetzt auf die Anſchlußgebühren für den Kanal der
Taatz-Vogler'ſchen xivaſrrakße gut gerechnet werden möchten.

er Referent der Bau Commiſſion, Herr St.V. Dönitz, em
Piabt die Genehmigung des von Herrn Taatz ausgeſprochenen

unſches, über den ſchon lange Verhandlungen zwiſchen dem
Genannten und dem J ſchweben. Den Ausführungen
des Referenten trat Herr Stadtrath Joch mus entgegen, welcher
betonte, daß man Herrn Tagatz höchſtens den Reſtbetrag der
2500 anrechnen könne, welcher nach Abzug des auf ihn bei
Erbauung des Lützenerſtraßen Kanals ſchon aufgerechneten Be
trages übrigbleibe. Für Herrn Tagatz traten dann noch die
Herren St.V. Loeſt und Commerzieprath Bethcke ein, gegen
ſeinen Wunſch äußerte ſich Herr St.V. Steinhauf. Die Ver
Kunſt beſchloß dem der Herrn Bethcke, Lwowski
und Hüllmann gemäß, daß Herr Taatz der Stadt die Selbſt
koſten für die Kanalausführung der Tagtz-Vogler'ſchen Privat
ſtraße zu vergüten, jedoch von der Zahlung von Anſchlußge-
bühren für dieſen Kanal befreit ſein ſoll.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrink unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ounellenaugabe geſtattet.

rg. Merſeburg, 23. Septbr. (Vom Erſtickungstod
gerettet.) Der Herbergswirth Ebeling hier bemerkte vor
e Tagen, als er mit der Reinigung ſeines Hofes be
,chäftigt war, daß aus dem Giebelfenſter ſeines Seitengebäudes,
in welchem der Arbeiter Gebhardt wohnte, ſtarker Rauch
kaum, der einen brandartigen und erſtickenden Geruch verbreitete.
Da die Gebhardt'ſchen Eheleute nicht zu Hauſe waren und die
Wohnung verſchloſſen war, ſo e er lofort mittelſt einer Leiter
nach Zertrümmerung der Fenſterſcheiben durch das Fenſter in
die Wohnung ein und kam gerade noch zur rechten Zeit, um zwei
kleine Knaben, welche ſich in der Wohnung befanden, vom ſichern
Erſtickungstode zu retten. Der eine Knabe, zwei Jahre alt.
hatte ſich Streichhölzer zu verſchaffen gewußt und damit das
Bettſtroh augebrannk.

Bl. Bitterfeld, 23. Sept. (Verunglückt. Auf der
„Hermine“ bei Greppin fiel dieſer Tage dem Maſchinen
wärter Lehmann von hier ein Mauerſtein während der
Arbeit von oben herab auf den Kopf. Die Verletzung ſchien
anfänglich nicht lebensgefährlich zu ſein, doch trat die Kopfroſe
hinzu, in Folge deſſen der Tod eintrat. Derſelbe hinter
läßt eine Wittwe mit vier unverſorgten Kindern.

Delitzſch, 23. Sept. Die Flurſchädey), welche die
im bieſigen Kreiſe abgehaltenen großen Truppen Uebungen ver-
urſacht baben, ſind verhältnißmäßig ſehr gering; die „zu erſetzende Summe beträgt nach vorlauſtger Schätzung wenig über

1000 Mark.
I Erfurt, 22. September. W berbürgermeiſterkan-

didaten, Der Schwindler auf dem Zweirad.) Aus der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung iſt von den 37 Bewerbern
nur der Name des Herrn Rechtsanwalts Br. Weydemann
als derjenige eines Bewerbers um die erſte Bürgermeiſterſtelle
bekannt geworden, während in weiten Kreiſen auch Herr Bürger
meiſter Schneider aus Halle als Kandidat genannt wird.

Ein Schwindler erſten Rauges ſcheint der geſtern hier
eſtgenommene „feine Herr zu ſein, der als der angebliche Ver
icherungsinſpektor, auch Mediziner L. auftrat. Er hatte es ver
ſtanden, unter Vorſp eagling alſcher Thatſachen ſich fein
möblirte Wohuungen zu verſchaffen, in den feinſten Hotels auf
Pump zu zechen und ſich aus den Garderobengeſchäften mit den
feinſten Anzügen zu verſorgen. Der Gauner war bei ſeinerauch im Beſitze eines feinen Zylinders. Da bei dem

enommenen er ens auch Wechſel vorgefunden wurden,
o iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich auf dieſe Weiſe auch

bagres Geld zu verſchaffen gewußt hat. Um die Umgegend mit
Erfolg bereiſen zu können, erſchwindelte er ſich ein hohes
Zweirad, nahm Verſicherungsanträge auf, ſteckte die Gelder
ein und verwendete ſie in ſeinem Nutzen.

Salzwedel, 22. (Reifeprüfun g. Bei der r
unter Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungsraths Dr. Göbeſl
aus Magdeburg abgehaltenen Abiturientenprüfung wurde den
beiden Examinanden das Zeugniß der Reife dem einen unter
Erlaß der mündlichen Prüfung zuerkannt.

S Leipzig, 22. Sept. (Buchdruckerverſammlung.)
Hier fand am 20. eine allgemeine Verſammlung der Bu

t ſtatt, welche von ca. 600 Perſonen beſucht war.
Die Verſammlung erklärte diein Stettin vorenommenen Abänderungen zum Tariffürvoll-
ommen n ſie den Kernpunkt: die Verkürzung der Arbeitszeit und Unterbringung der Conditionsloſen

nicht berührten, vielmehr geeignet ſeien, durch die Annahme der
2jährigen Giltigkeitsdauer des Tarifs die Gehilfenſchaft noch
weiter von der Verkürzung der Arbeitszeit abzubringen.

Kleine Notizen. Für die Stelle des 2. Bürgermeiſters
in Sonneberg i in erſter Linie ein Architekt, der das Examen
als Bauführer beſtanden hat, in Ausſicht genommen, da derſelbe
neben ſeinen anderen Pflichten auch die Geſchäfte eines Stadt
baumeiſters zu erledigen hat. Der Schloſſergeſelle Krampe
in Mühlhauſen, i. Th., welcher die Conſtruktion eines Mauſer
Teſchins ſeinem jüngeren Bruder erklären wollte, hat leider aus
ünvoörſichtigkeit ſeinen Bruder durch einen Schuß in den
Kopf getödtet. Jedenfalls in geiſtesgeſtörtem Zuſtande
quartierte ſich in Weißenfels dieſer Tage eine ledige Frauens-
perſon mit ihrem Bett auf die Hoheſtraße und beging aller
hand Thorheiten, ſo, daß ihre Ueberführung in das ſtädtiſcheKrankenhaus ſich nötbig machte. Die derttaſennng des

errlichen Schloßbaunes auf Altenſtein dürfte eine kleine
erzögerung erfahren da der leitende Baumeiſter, Herr

Hofbaumeiſter Neumeiſter plötzlich erkrankt iſt und ſich einer
Kur in Wiesbaden unterziehen muß. Am Sonnabend vor.
Woche wurden in Meſchenbach einem 7jährigen Mädchen
behufs Aubrigung von Ohrringen Löcher eingeſtochen.
Kurze Zeit darauf fühlte ſich das Kind un wohl und ver-
ſtarb am Montag an Blutvergiftung. Das Mädchen war
das einzige Kind ſeiner Eltern. Am Freitag Vachmittag
wurde in dem ihm gehörigen Steinbruch in der Nähe von
Rasberg bei 8 c der ca. bringe Steinhauermeiſter H. inder Altenburgerſtraße wohnhaft, erhängt aufgefunden- Das
Motiv zu dem Selbſtmord iſt bis je unbekannt geblieben.
Am Donnerſtag, den 19. d. Mts., fand an der Guericke (Ober

prüfung unter Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungsratbs,
Provinzialraths Dr. Göbel ſtatt. Beiden Oberprimanern konnte
das Zeugniß der Reife ertheilt werden. Auf der Grube
„Concordia“ bei Nachterſtedt iſt der Förderthurm nebſt
dem r auf Schacht III kg rannt. Wo-durch das Feuer entſtanden, iſt noch nicht feſtgeſtellt, da in der
Nacht nicht gefördert wurde.

Rudolf Scheibler in Berlin, Kommandantenſtr. 24;

Real) Schule zu Magdeburg die mündliche Abiturienten

Aiterariſches.
Als feines muſikaliſch-belletriſtiſches Familien

blatt möchten wir die „Neue Muſik-Zeitung“ (Verlag von
Carl Grüninger, Stuttgart) bezeichnen. Pummer 17 giebt
das wohlgelungene Porträt der zu ſchneller Berühmtheit ge
langten, anmuthigen Sängerin Sigrid Arnoldſon, über die wir
gleichzeitig einige biographiſche und künſtleriſche Details erfah
ren. Ernſt Pasqué widmet dem kürzlich in Darmſtadt verſtor-
benen Komponiſten K. A. Pengon einen ſchönen Nachruf und
ſeinen zahlreichen Werken eine eingehende Würdigung, währeno
A. von Winterfeld in einer gefälligen Plauderei des „liebens
würdigſten der Tenoriſten (Guſtave ger zu ſeinem zehn
jährigen Todestage gedenkt. Geſchmackvolle, om
Wo onen enthält die ſchön e etcr Muſikbeilage: Fr v.

ickede, „Minnelied“, Klavierſtück; A. Spiller, „Grüßt mir das
blonde Kind am Rhein', Lied für 1 Singſtimme mit Klavier
begleitung. Bei aller Vortrefflichkeit koſtet die „Neue Muſik
Zeitung nur 80 Pf. viertelj

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 22. September. Der Dampfer des Nord-

deutſchen Lloyd „Werra“ hat heute Morgen 4 Uhr Lizard
paſſirt.
iſt grate u r. r t Puiow Da er „Mexican“

eute auf der Ausreiſe von Liſſabon abgegangenBerlin, 23. September. Die mittels des Reichs Poſt
dampfers „Nürnberg'“ beförderte Poſt aus Auſtralien (Ab-
gang aus Sydney am 17. Auguſt) iſt in Brindiſi eingetroffen
und gelangt für Berlin vorausſichtlich am 265. Septbr. Vor

mittags zur Ausgabe u7 e 23. September. Der Lloyd Dampfer „Juviter
t z Konſtantinopel kommend, geſtern Nachmittag hier ein
getroffen

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Handelsfrau und Haus-

beſitzerin Marie Pauline, verehel. Plötner, geb. Reinhold in
Meuſelwitz b. Altenburg; Conſumverein Eingetragene Genoſſen-
ſchaft in Reinsdorf b. Artern: Unternehmer Jacob Stülb, han
delnd unter der Firmg Stülb u. Co. in Barmen: h r

eeger u.
Schmitz beſtehende offene Handelsgeſellſchaft, deren Theilhaberdie Kailfleute Friedrich Seeger und alen Guſtav Schmitz, ſo

wie über das Privatvermögen der genannten Theilhaber in
r a. M. Hutmachermeiſter Otto Kopitz zu Potsdam;

Bergiſche Brauerei Hackenberg zund Ackermann, Jnhaber Bier-
brauer Hugo Hackenberg und Kaufmann Richard Ackermann in
Remſcheid: Kaufmann Jſidor Berger in Züllichau.

2

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch d. 25. Sept. Abends 6 Uhr

So rhiepiitsredigt (7. Bitte und Schluß des Vater Unſer 2c.),
Oberpred. Saran.

Zu St. Ulrich: Freitag den 27. Sept. Vorm. 10 Uhr allge
meine Beichte und Abendmahlsfeier, Diak. Richter.

Das fünfzig jährige Amtsjubiläum des Herrn Amts
e tsraths Glaſewald in Naumburg verſammelte am 20.

M. eine große Anzahl Gratulantey in der Privatwohnung
des Jubilars, welchem der Rothe Adlerorden III. Klaſſe ver
liehen und durch den Herrn Landgerichts Präſidenten Günther
überreicht wurde. Herr Oberbürgermeiſter Kraatz überreichte
im Nameu der Stadt Naumburg einen Ehrenbürgerbrief.

Einem jungen 12jährigen Mädchen, welches an der Ecke
der Ulrich und Kaiſerſtraße in Ma 4 e auf die Pferde
bahn wartete, wurde der in einer dicken Flechte herabhängende
gert abgeſchnitten. Auf den erlittenen Verluſt wurde das junge

ädchen beim Einſteigen in die Pferdebahn erſt durch Dritte
aufmerkſam gemacht. Ein gleiches Attentat wurde vor ca. 14
Tagen in der Karlsſtraße ausgeführt-

l

u Neumarkt: Mittwoch den 25. September. Vormittags
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, gairere Köhler.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Pfarrhauſe, Derſelbe.

Zu Glancha: Freitag d. 27. Sept. Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde, Vicar Graßhoff.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. September.

Das Minimum, welches geſtern ſüdlich von Wisby lag, i
nach dem Bottniſchen Buſen fortgeſchritten, eine Thei
depreſſion über dem ſüdlichen Nordſeegebiet erſchienen iſt, ſodaß
die Winde in Nordweſt Deutſchland nach Südweſt zurückge-
dreht ſind. Jn Deutſchland iſt das Wetter kühl und trübe mit
häufigen und ziemlich erheblichen Regeufällen; ſtell enweiſe
fanden elektriſche Entladungen ſtatt.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten e Hapgranda 7, Petersburg 8, Hamburg

6, Memel 10, Paris 9, Karlsruhe 9, München 6,
Breslau 7, Berlin 6.
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mit ſeinem Vater nach Europa und ſeitdem hat er den amerikaniſchen Boden noch
nicht wieder betreten!

Drei Monate nach Robert's Abreiſe ſandte Onkel Orme Chesley Geld für
die Großmutter und mich zur Reiſe nach Californien. Die Großmutter war ſofort
entſchloſſen, hinzureiſen und rieth mir, ſie zu begleiten hier habe ich doch nichts
mehr zu hoffen. Jch aber erklärte ihr, ſie ſelbſt habe mein Glück zerſtört, indem
ſie das Geheimniß dem General verrathen; ſie ward heftig, ein Wort gab das
andere, und wir ſchieden im bitteren Aerger. Jm Laufe der Erörterung hatte ſie
mir unter Anderm auch mitgetheilt, Peter Patterſon habe ſich gerühmt, Mittel und
Wege zu kennen, um meine Heirath für ungiltig erklären zu laſſen und zwar wolle
er meinen guten Ruf zerſtören. Wirklich erſchien auch ſehr bald nach der Ab
reiſe der alten Frau ein von dem General geſandter Mann, um mit mir über die
Trennung meiner Ehe zu unterhandeln; er rieth mir, keine allzu hohen Bedingungen
zu ſtellen, da der General mich völlig in der Hand habe. Peter Patterſon, „mein
alter Liebhaber“, ſei bereit, vor Gericht zu beſchwören, daß ich zu ihm wie zu
andern in ſträflichen Beziehungen geſtanden! Man bot mir 5000 Dollars und freie
Reiſe nach Francisco, wenn ich dafür allen Anſprüchen auf Robert Douglas Hand
und Namen entſage. Wie der Mann mir mittheilte, wäre mein Gatte völlig von
meiner Schuld überzeugt und ſage ſich los von mir; ich wies dem Unterhändler
die Thür und erklärte ihm ruhig und beſtimmt, ich denke nicht daran, meine recht-
mäßigen Anſprüche aufzugeben. Jnzwiſchen hatte auch Gilbert André die Gegend
verlaſſen; von Robert hörte ich nichts und meine Großmutter ſtarb auf der Reiſe
nach Californien. Patterſon näherte ſich mir auf's Neue; er rieth mir, die Dou-
glas' ſchen Vorſchläge anzunehmen, die ungeſetzliche Heirath zu ignoriren und ihm nach
dem Weſten zu folgen. Jch gerieth außer mir und ſagte dem Elenden harte Worte;
er warf mir in's Geſicht, die Familie Douglas werde ſich hüten, eine notoriſch
verrufene Perſon anzuerkennen und ich werde ihn noch kniefällig bitten, ſich meiner
zu erbarmen. Jch achtete ſeiner Drohungen nicht, ich verließ das Dorf, in welchem
üble Nachreden über mich im Schwange waren und wandte mich nach New-York.
Glücklicherweiſe war ich in allen Nadelarbeiten wohl bewandert und ſo fand ich
baldigſt eine Stelle als Kammerfrau in einer feinen Familie. Selbſt zu jener
Zeit hatte ich mir noch den vollen Glauben an meinen Gatten bewahrt, und ſogar
die Ausſicht, in nicht zu ferner Zeit für ein Kind ſorgen zu müſſen, machte mich
zicht muthlos.

Eines Tages trug ich ein ſchweres Theebrett, glitt aus und ſtürzte über die
ziemlich ſteile Treppe hinab auf den marmorbelegten Hausflur, wo ich bewußtlos
liegen blieb. Der ſofort herbeigerufene Arzrieth meiner Herrſchaft, mich unver
üglich in's Spital bringen zu laſſen und dort wurdeſt Du am nächſten Tage ge-
oren.

Es dauerte lange, bis ich mich erholte, ich hatte den Fuß gebrochen und mußte
wochenlang ſtill liegen. Jn der Liſte des Spitals figurirte ich als Minnie Merle;
eines Tages erſchien Peter Patterſon, der meinen Aufenthaltsort ausgekundſchaftet
hatte und theilte den Aerzten lachend mit, er ſei der Vater meines Kindes. Der
Elende war halb betrunken und wurde hinausgeworfen, aber die Aufregung, in die
mich ſeine Schändlichkeit verſetzt hatte, zog mir ein heftiges Hirnfieber zu und
wochenlang ſchwebte ich zwiſchen Tod und Leben. Einer barmherzigen Schweſter,
die Dich wie mich mit rührender Aufopferung pflegte, vertraute ich mich ſoweit
an, als es möglich war, um ihr meine Anweſenheit imSpital aufzuklären; ſie
intereſſirte ſich für mich und verſchaffte mir eine Stellung, in welcher es mir mög-
lich war, Dich für's Erſte bei mir zu behalten. Jch wußte, daß ich mich vor
Patterſon, der durch den General angeſtiftet war, nur ſchützen konnte, indem ich
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von der Bildfläche verſchwand und ſo nahm ich, als ich das Spital verließ ben
Namen Olivia Orme an ſo hatte eine Schweſter meiner Großmutter geheißen.

Während ich am Hirnfieber darniederlag, war mein Haar abraſirt worden und
als es wieder wuchs, war es goldblond, während ich früher dunkelbraunes Haar
a auch war ich ſtärker geworden und bedeutend gewachſen zählte ich doch
aum ſechszehn Jahre, als ich mit Dir das Spital verließ Du warſt damals

drei Monate alt. Jetzt ſchrieb ich nochmals an meinen Gatten, obgleich ich bis
her auf keinen meiner zahlreichen Briefe eine Antwort erhalten hatte; ich theilte
ihm Deine Geburt, ſowie unſere hilfloſe Lage mit und beſchwor ihn, zu mir zukommen. Auch diesmal kam keine Antwort, wohl aber erhielt ich Kmmtliche

Briefe, die ich geſchrieben, zurück.
Als Du vierzehn Monate alt warſt, gab ich Dich in Pflege und nahm wie

der eine Stelle als Kammerjungfer an; ich war geſchickt und erhielt hohen Lohn,
ſo daß es Dir an nichts abging. Jm Laufe des Winters fanden im Hauſe
meiner Herrſchaft Proben zu einem Liebhabertheater ſtatt, während der Hauptprobe
ward eine der jungen Damen von plötzlichem Schwindel befallen und da ich ſämmt
liche Proben mit angeſehen und jedes Wort der einzelnen Rollen auswendig wußte,
trat ich für den Abend an die Stelle der jungen Dame, um die Probe zu ermög-lichen. Das Reſultat war, daß meine ger aft mir dringend rieth, mich der

Bühne zuzuwenden und da man mir auf alle Weiſe die Pfade ebnete, beſann ich
mich nicht lange, ſondern ſtudirte indallen freien Stunden auf's Fleißigſte. Als
Du zweiundeinhalb Jahr zählteſt, trat ein Ereigniß ein, welches meinen Charakter
völlig veränderte; ich half bei erdee eines Soupers ſerviren und hörte den
Neffen des Hausherrn, einen jungen Mann, der kürzlich von Europa zurückgekehrt
war, zu einem Anderen ſagen:

„Robert ſcheint jetzt endlich ſolid werden zu wollen er hat vor vierzehn
Tagen geheirathet. Seine Frau ſieht ſehr gewöhnlich aus, ſoll aber enorm reich
ſein der alte General hat die Verbindung zu Stande gebracht.“

wie wem iſt denn die Rede?“ fragte der Hausherr, während ich wie gebannt
auſchte.

„Von Robert Douglas, Onkel er hat die Tochter des reichen Bankiers
Ames geheirathet. Die Hochzeit iſt in Paris mit großem Pomp gefeiert worden
und der alte General ſtrahlte.“

Mehr hörte ich nicht, die Flaſche, welche ich gehalten, entglitt meinen Händen
und ich ſank ohnmächtig zu Boden.
Als ich die Beſinnung wieder erlangte, war ich eine Andere geworden hart,

bitter und mitleidslos dürſtete ich nur noch nach Rache. Jch hatte Herrn Palma
als einen der tüchtigſten Advocaten Newyorks nennen hören, ich ſuchte ihn auf,
theilte ihm meine Geſchichte mit, ohne ihm den Namen meines Gatten zu nennen,
und bat um ſeinen Rath. Von einem Prozeß wollte er einſtweilen nichts hören,
da ich abſolut keine Beweiſe beſaß das Stadthaus in V., wo die Licenz ausge
fertigt worden war, hatten die Flammen verzehrt und waren ſämmtliche Akten und
Liſten mitverbrannt; meine Großmutter war unterdeſſen auch geſtorben und Gilbert
André ſollte auf einer Plckahe in Labrador verunglückt ſein jedenfalls war
er verſchollen. Herr Palma wußt, daß ich arm war und nichts an Erreichung
meines Endzieles wenden konnte, aber er beſann ſich nicht einen Augenblick, den
Fall anzunehmen und demſelben all' ſeine Energie zu widmen. Jnzwiſchen hatte
ich Engagement an einem kleinen Theater gefunden in einer Benefiz Vorſtellung
erhielt ich zum erſten Mal eine größere Rolle und damit war mein Glück als
Schauſpielerin gemacht. Die Zeitungen feierten mein Talent, das Publikum er
wähnte mich und ich fühlte wich elend und ungläcklich. Ein Jahr war re
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Galle, Mittwoch, 25. September 1889.

Hoher Feiertage halber
bleibt mein Geschäftshaus Donnerstag den 26. September und

Vreitag den 27. September geschlossen. lusert

A Markt 4. e L A Markt 4
Echten, feinsten Fmmen
thaler-, Limburger-, Sah-

Unſere Geſchäftsräume bleiben Feiertage halber neb-, räife reine larzläse
Donnerstag den 26. u. Freitag den 27. September I r en.

r geschlossen. I Saat-Wehzen.Prima Sheriff e head

Original Saat r hotttand V
pfehlen preiswerthRuhlers e Northe, Tor hen

7 7 Vorzüglich ſchmeckende geriebeneNapfknuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herreuſtraße 1

Feiertagshalber
Wegen hoher Festtage bleibt unser bleibt unſer Geſchäft Donnerstag den 26. und Freitag den 27. d. Mts.

Geschäftslokal Donnerstag, den 26. G Geschlossen. (18236u. Freitag. den 27. d. I. geschlossen. Geschw. üüciel., 105 Wenig Se r.

t. eben u G e Vriedrich Arnold Aat
haber: Adolph Heller.Siegmund Hangen Jn Folge der am 1. Oktober cr. We enden Geſchäftsverlegung nach W Gr. Ulrichſtr. 1

und des damit verbundenen

h Ansverkaufes meiner ſämmllichen Artikel
Veiertage halber Tischdecken, Laäufern etc.S mein Geſchäft d. 26. u. Freitag d. 27. d. Mts. anf einen80] V geschiossen.R. S Polen T a p e t e n aaddhhen

beſonders e er reKinder-Hode-Bazar e 77
empfehle täglich frische prima 2

Donnerstag den 26. U. Holländer Austern,.Freitag den 27. September 2bleibt mein Geschüäft er Aörtase wegen am e on
-Heber,Siegkfr. Frenkel, n Bechge. e

zu binigen Preiſen

n m lilſco Iaht,ſt Wie en Halle ao 2c. Wehr 4 n Königsplatz Nr. z
chrader St mEngros. Fen PEngros. u Stücken und Staub Kalkwerke n 20

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer und größtes L Tr eibr iemenVollgarnen, alle Qualitäten und Jarben Anter- Tanzunterriecht. n e
Am 23. und 24. October eröffnen vir Saalo des Hotel fertigt, in Breiton bis 150 wm. dessglja atß Anterhoſen, r Rormalhemden, „Zum Kronprinz unsern e r Crösgere Adel Binde-u, Nähriemen Riemeh-

ormalhoſen, Knaben u ädcheng üngen wie für Privatzirkel. Ein besonderer Oursus für jüngere Mädchen be Serbinder, Sohlleder zu Nan-R ſen, K 20 nanzügen u. ſ. w. ginnt Mitte November. Getl. Anmeldungen erbitten wir in Lesoror Wohnungs gzetton hült ötets Lager und ompfehit

Gebr. Buttermilch, e e Karlstrasse 27 oder Hermannstrasse Rogeh R. Donmner, Halle, Franckestr. 5.
9

Reparaturen pröwpt u, billigst,
Universitäts-Tanzlierer.

Donnerstag den 26. und Freitag den 27. September
bleiben meine Geſchäftsräume für den Verkauf hoher Feſttage halber geſchloſſen. [18272

o n mm G En unGrosse u 62 und Ah 4



Neue conservirte Gemüse
wie: Spargel, Schoten, Bohnen, gem. Gemiüise, Carotten;
ferner Morcheln, Steinpilze, Campignons in jeder

Packung.
Alle Sorten Compote-Früchte in Gläsern und Dosen.
Importirte und deutsche Liqueure, Rum, Arac,
Vognac. spanische, griechische und ungarische Weine,
Amevic. Ochsenzungen, Iummer, Oelsardinen, alle

Sorten Fischconserven.
Veinsten Vralcaviar per Pfund 4.90, g

perLiebig's Fleischextract rer
offerirt

Conervenfabrix S. PollIak,
I. Leipzigerstrasse 91.
Weise biger-salon.

25. Bernburgerstrasse 25.
z Telephon-Anschluss 341.

D. Sämmtliche Lokalitäten neun hergeriechtet. S
Ausschank von W Rauchfuss ſ. Lagerbier.

Saal an Vereine und Festlichkeiten empfohlen.
Anerkannt gute Küche, Speisen à la earte, Diners 75 Pfg., auch
aus er dem Hause. Münchener Spaten, Weissbier, Fremden empfohlen,

182 Gt. Böpries.Hotel zu den vier Jahreszeiten
früher Wolſs Motel, Leipzigerſtraße 68/69.

De Mittwoch Abend Stamm.
d inger Klöſf mit Sauerbraten. Gefüllte Zwiebel.

Gleichzeitig bringen rn kräftigen Mittagstiſch: Suppe, 2 Gänge,
(Auswahl,) Butter und Käſe für 1 Mark in empfehlende Erinnerung.

2 Vereinszimmer nach hinten gelegen mit Clavier ſtehen noch einige

Tage zur Verfügung. [18256Riebeck u. Münchner Spaten ff.

Dr. Iarang'sstaatlich concessionirtes Institut
2 2 0 90 o 2 ezur Vorbereitung Pinjährig-Freiwilliger,

Halle a S. Villa Ludwig ete.““1864 Jubilüumsejnhr I889.
Beginn des Winterkursus am 7. October cr. Dauer der Vor-

bereitung I--2 Semester. Resultate günstig. Ernete Arbeit. Vor-
zügliche Lehbrkräfte. Pension, Prospecte. [17693

Staatlich concess, Vorbereitungsanstalt
für das Einjährig Freiwilligen Examen

von Dr. H. Krause Halle a. S. Henriettenstr. 3.
Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lehranstalten. Arbeits- und
Nachbilfestunden in allen Fächern. Aufnahme von Pensionären. Prospect.

Beginn der Semestern am S. OKtober d. J. [18124
Stadt-Gymnaſinum zu Halle a. S.

Das Winterſemeſter beginnt Donnerstag den 10. October er. für das
Gymnaſium um 8 Uhr, für die Vorſchule um 10 Uhr. Die r e
für das Gymnaſium ſowohl als für die Vorſchule finden am Mittwoch, den
9. October von 9 Uhr Vormittags an im Gymnaſium ſtatt. Diejenigen
Kinder, welche ohne Prüfung in die 3. Vorſchulklaſſe eintreten ſollen, bitte ich
mir Donnerstag, den 10. October 10 Uhr in meinem Amtszimmer

zuſtellen. [18225D. V. Vriedersdorff.
Pörstewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen-

Industrie Gesellschaft.
Unſere Herren Actiongire werden zu der am 21. October 1889, Vor

mittags 11 Uhr im Hötel „Stadt Hamburg“, hier, ſtatthabenden ſieben-
zehnten ordentlichen Generalverſammlung hiermit ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
1. Erſtattung des Geſchäftsberichts. 2. Nach Anhörung der Herren

Reviſoren Prüfung der Bilanz. 3. Ertheilung der Decharge an die Geſellſchafts
organe. 4. Etwaige, noch eingegangene Anträge. 5. Wahl zweier Reviſoren
für den Geſchäftsabſchluß 188971890. 6. Neuwahl für das im Turnus aus-
ſcheidende Mitglied des Aufſichtsrathes, Herrn Schlaegel.

In Gemäßheit des 8 26 des Statuts hat bis zum 19. October 1889
einſchließlich die der Actien bei der Direction im Comptoir:
Merseburgerstrasse 46, oder beim Halleschen Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co., hier, oder bei H. C. Plaut in Leipzig z
erfolgen

Halle a/S., am 23. September 41889. Der Vorſtand,
Piltz.

Bekanntmachung,
Holzverkaufstag in Camburg betreffend.
Der Vorſtand der Flußkommun an der oberen Saale zu Kahla hat

beſchloſſen,

Sonntag den 7. Oktober d. Js.
einen Holzverkanfstag in Camburg abzuhalten und ladet Jntereſſenten hierzu

ergebenſt ein. [18243Der Vorſtand der privil. an der oberen Saale
zu Kahla.

Heinrich Werner in Oberkroſſen, z. Z. Vorſteher.

Offenen.geſuchtesStellen.! Verwalterstelle-Ceguch.
Ein mit Rübenbau und Buchführung

8254 Pertrauter Verwalter, Mitte 20er J.
ſucht zum baldigen Antritt Stellung
als erſter oder alleiniger

3 Oec. Lehrlinge Verwalterp.placixt ſofort reſp. Oetober der Gute Zeugniſſe und EmpfeblungenLadäwirtüöchaltl Beamten Verein eben den den ſeiheren Vnrheen

Hanpiburean Halle a/S. kl. Ulrichſtr. Zur Seite. Vorſtellung kann nach
Wunſch ſofort erfolgen. Werthe Off.

Lehrling.
erbeten unter V. 2 an die Expedition

[18253

Vr. Starke
d. Blattes.

Stellen ſuchen: Jnſpectoren n

R. Mühlmann's Buch-
und Kunſthandlung

m

2 Feldverwalter
5 Hofverwalter
4 Volontär-Verwalter

Verwalter, Gärtner, Anfſeher u
verheir. Kutſcher durch Frau
Rinneweiss. gr. Märkerſtr. 10.

Verwalter, Hofmeiſter, Gärtner,

Zu Dngrospreisen.

242 Offerten mit Muſter

e a Be CNiSt, er. See B.
Putz, Seidenband- u. Weißwaaren-Haudlung.

Den Eingang sämmtlicher Veuheiten für die

Merbset- u. Winter-sais on
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Größtes Lager in
garnirten und ungarnirten Hüten, Plüſchen, Sammeten, Seidenband,

Strauß u. Fantaſie-Federn, Blumen.
W Die neuesten Modelle ſtehen zur gefl. Anſicht. W (18267

Ein heérrschaftl. Diener,
verheirathet, mit nur 10--12 jährigen
v Zengcniſſen, ſucht Stellung als

iener oder Portier ſofort oder I.
Oct. am liebſten auf dem Lande.

Adreſſen Albert Warx ſchwarze
Adler, Jeßnitz i Anhalt.

Für ein junges Mädchen, welches die
Lehrzeit auf einem größeren Rittergute
beendete, wird zum baldigen Antritt
eine Stelle als Mamſell geſucht. Aus
kunft ertheilt Jnſp, Paetzoldt auf Ritter-
aut Herrengoſſerſtädt b. Buttſtädt.

Eine zuverläſſige Mamſell welche
in der Küche, Molkerei und Plätter
erfahren iſt, wird bei 240 Mark Ge
t zum 1. October auf Rittergut
alitz b. Loburg geſucht. [18232
Ein junges Mädchen von 17 Jahren

aus anſtändiger Familie ſucht Stellung
als Stütze der Hausfrau, bittet Briefe
mit Anfrage an das Poſtamt Mücheln
poſtlagernd B. R. 18 richten zu

wollen. [18233Ein junges Mädchen, welches Luſt
tat das Kochen zu erlernen, findet
Aufnahme im Deutſchen Hof zu
Mücheln b. Merſeburg. [18234

Anſtändige junge Mädchen zum
Chocoladeeinpacken geſucht.

18224] Bernh. Most.
Kein Penſionat

Jn Gemeinſchaft mit meiner 16 jähr.
Tochter kaun eine Pee Tochter
in allen Fächern d. Haushaltes als
auch in manchen erwünſchten anderen
Fächern gemeinſchaftlich unterrichtet
und erzogen werden. Gefl. Off. mit

3 i. d. Exp. d. Zeitung. [I18259
Jn einer ſch. gel. Villa in einer

Reſid. f. alleinſt. Herren b. einem geb.
kinderl. Ehep. ein behagl. Heim.

Adr. Villa Terraſſe, Berka a. Jim

Permiethungen.

Zu vermiethen
1 Okt. ſehr geräum. II. Et. freundl.
u. geſund m. ſch. Gartenplatz f. 850 Mk.
18197] Gütchenſtr. 19 I.
Part. Wohn. 120..7. ſoſ, od. 3. Jan
zu beziehen. Friedrichſtraße 19.

Fh 2V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes
ununterbrochen geöffnet v. 8—7 Uhr.

Mikrophon 151.

40 Centner Probstei-Roggen
zur Saat (Originalwaare oder eins

al angebant) ſucht und er o
11818

Domäne Wimmelburg
bei Eisleben.

Bei der Unterzeichneten ſtehen
8 ausrangirte Pferde

zum freihändigen Verkanf.
alle a S., den 23. Sept. 1889.

Halle'ſche Straßenbahn.
Gadade., 1824

Wohnungsgeſuch. e
Eine feine Wohnung von ca. 48

Piecen nebſt Zubehör, Hochpar-
terre oder Bel-Etage, im Preiſeſo
bis 1200 wird von einem ruhigend
kinderloſen Miether p. 1 April 90
event. auch zu früher geſucht. Adr.
unter D. r. 11913 bef. Rud. o
Mosese, Halle a. S. (182 7

t

Mehrere I hF 2rin V Onungen-
im Preiſe von 5 bis 900 in derſg9
Nähe des Mühlwegs hat zu ver

miethen rPaul v. Kloch, Lafontaineſtr. 14.

Herrſchaftliche erſte Etage Land
wehrſtr. 4 von 6 heizbaren Zimmern
nebſt Zubehör zum 1. April 90 nu
an ruhige Miether zu vergeben.

[13249 O

V Ter Treus. Vonlerie

Ausverl«aurf.
Die in der Küchenmeister'“ſchen

Concursmaſſe noch vorhandenen
und Damennuhren und Ketten,

anduhren und Regulateure ſollen
wegen Räumung des Ladens zum 1.

ctober er. von heute ab und folgende
ZTuge Vorm. von 9-1 Uhr und Nachm
von 3—6 Uhr in dem Geſchäftslokale
Leipzigerſtr. 24 zu billigen Preiſen
ausverkauft werden. [18266

Hulle a/S., 24. September 1889.
Peuschel,

Concurs-Verwalter.

Althee- Bonbons
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſtenund h à Pfd. 1 empfiehlt

Johs. Mitlacher, (2s
Pöſtſty. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.

Extra frisches

O

Gänsepökelſleisch
Pfd. 60 t

seehechte Pfd. 25

S
B

empfing [18258
Herm. Lincke, alt. Markt 31.
Carl Kochs dentſcher Kaiſer-

zwieback übertrifft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. enſelben empfiehlt
täglich friſch 18022Carl Koch, Herreuſtraße 1.

Moritz König
Halle, Rathhausg. 9/10.

empf. Badewannen
eder Größe v. 7-4 an,Vadeſtühle v. 33 an

Badeöfen Cloſets
Bidets. Sitz, Kin-der u. große Bade-
wannen auch leihweiſe

6. O. Lüders, Hamburg, empfehlen
hülſenfreies

Reisfuttermehl,
24-28 Fett u. Protein und 50--60

ſtickſtofffreie Nährſtoffe enthaltend,
mindeſtens 24 o Fett und Proteln
garantirt als billigſtes, nahrhafteſtes
und geſundeſtes Kraftfutter für
Miſchkühe, Maſtochſen und Schweine.

Verkaufsſtelle in Landsberg Bz.
Halle bei Paul Weber, (14986
Für 4 Mark 50 Pfg.
ſenden franco ein 10 Pfd. Packet feine
Mandel-, Roſen-, Veilchen- und
Glycerinſeife. Allen Haushaltungen n
Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen.
14624] Th. Coellen Cie. Crefeld,

Seifen- u. Parfümerien-Fabrik.

Brenuhbolz. kzin geſägt W wei
ſpäunigen Fuhren

à 12 Mark, Aufuhre frei liefert
Chr. Berghaus, Dampfſägewerk.

Hauptgew. 600 000 M.
Ziehung I. Kl. 1. u. 2. Oktob. er
Antheilloſe s 7, hie 3,50,
i 1.75, b j. empfiehlt
D. Lewin, Berlin C.,
16 Spandauerbrücke 16.

S für tanmäßige Gewinn-AuszahlgR Proſpekte gratis. e

Dur Unterstützung von Beamten-
wittwen und -Waisen.

Unſeren verehrten Mitgliedern und
Gönnern beehren wir uns ergebenſt mit
zutheilen, daß unſer Bote nunmehr
wiederum mit Einſammlung der Bei
träge für die Stiftung beginnen wird.
Wir bitten ergebenſt, das der letzteren
bisher bewieſene Wohlwollen auch in
dieſem Jahre gütigſt betäthigen zu

wollen. 18230Formnlare zu Unterſtützungsan-
trägen werden an den bekannten
Stellen verabreicht.

Halle a/S., den 23. Sept. 1889.
Der Central Vorſtand.

Zerninl, Stadtrath.
Der Lokal Vorſtand

Herrmann, Rechnungsrath.
Am 14. d. M. iſt ein grauſchimmliger

deutſcher, ſtichelhaariger Jagdhund mit
großen braunen Flecken in der Nähe
des Petersberges entlaufen. Nachricht

Victoria Theater.
Mittwoch, den 25. Sept. 1889.

Zum 2. Male: [18269
timo!

Luſtſpiel in 5 Aufzügen.

ſaldallateater

Die Hadjalki-Araber-
Truppe,

Akrobaten. Gymnaſtiker u. Pyramiden
künſtler.

(Nur auf 5 Tage
Mr. Benini-Belons, Bravour

Equilibriſt mit abgerichteten Tauben u.
Kakadus. Die Familie Borza,
Gymnaſtiker, Drahtſeil- u. Pyramiden-
künſtler u. Marmortableaux. Sig-
nor Felucechi u. Signor- Gallf,
italieniſche National- Volks u. Opern
Duettiſten. Herr Wellhöſer,

iſtrumental-Humoriſt. Miss und
r. Neiss, Bravour-Tanzſeilkünſtler-

Die „achtjährige Minnie Neiss,
Luftgymnaſtikerin. Herr Martin
Schenk, Wiener Geſangskomiker.
Die Schweſtern Adelheid u. Caro-

J

M

ling Montit, Geſangs- und Tanz
Duettiſtinnen.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn derWeſten Uhr. Ende i Uhr.

Dr. A. Franeke,
prakt. Zahn Arzt

Poststrasse (tsesr

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
machen. 7 fahren Se des

Norddeutſchen Lloyd

nachvon

9 Näheres bei
RM. Vockevoh, Magdeburg,üben -Augugta-Stttung, Ed. Pitschhke, Halle.

Stettin-Kopenhagen.
A. 1 Postdampfer „Titania““,

Capt TZiemke. (18221
Von Stettin

Jeden Sonnabend, 12 Uhr Nittaga
Von Mopenhnagezm:

jeden Mittwoch, 3 Uhr Nachmittags
Daue, der Ueberfahrt 14 Stunden

Ranad. Chräst. Gräbel in Stettim,

Unſere verehrten Leſer ver
weiſen wir auf den der heutigen
Nummer beiliegenden Proſpekt
des Herrn Franz Otto aus
Berlin, Kurfürſten-Straßr 5.
Sein Heilverfahren hat, wie
viele Atteſte beweiſen, ſich be
reits große und allſeitige Au-
erkennung erworben und iſt
das Heilverfahren nicht mit den
jetzt ſo vielfach vorkommenden21 große Ulrichſtraße 21. cher, Brauer, led. Schäfer und Blücherſtraße 11 über Verbleib erbittet nach (18246 ertbloſen Anpreiſnng en z

ſucht zu ſofortigem Antritt einen Lehr Kuhfütterer ſuchen Stelnng durch herrſchaftlſche Etage ſofort oder 1 Weißenfels von Trotha verwechſeln.
ling oder Volontair. Friedrich Groese, Steinweg 1. October zu vermieihen. Näh. part Major. J

Verantwortlich L. Lehmann “VFnrate) Halle a S Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. HallExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 ühr Morgens bis 7 ubr AbendeHalle. GebanterSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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